
“Tri�tram Schandis

Leben
und

Meynungen.
Dixero ſiquidfortèjocoſius,hoc mihi juris

Cum venia dabis,= Hor,

— Si quiscalumnietur levius eſſe quam de-

cet theologum,aut mordacius quam deceat Chri-

ftianum — non Ego , ſed Democritus dixit. —

ERASMUS.

Seer Theil.
ZwoteverbeſſerteAuflage.

Hamburg,

Bey CarlErnſtBohn,

1770er



js
N EEE



__Trí�kramSchandis

Lebenund Meynungen.

E ErſtesKapitel.
_— irwollenunskeinezwey Minu-

ten aufhalten, mein liebſter
Greund,— nur EinmallaſſenSie uns, da

wir dieſefünfBände durchgebrachthaben,
(kommenSie, Herr,ſeßenSie ſichaufei-
nen PackenExempläre, — ſieſinddochbeſe
feralsnichts!) nachdex Gegendzurüſehen,
wo wirdurchgekommenſiud,—

: Was das füreineWildnißwar! Und was

färcingroſſesGlü>,daßwir uus nichtbeyde
darinnverlohren,oder

-

die wildenThiereuns
nichtzerriſſenhaben.

HâttenSie wohlgeglaubt,- mein Herr,
daß in der ganzenWelt eineſolcheMenge
Múllereſelanzutreffenſey?—" Wie ſieund

begaftenund wiederbegaften,alswirdortam

LE jenesfleinenThalesüber.den Bach gin-
R gen !—=



gen! — und als wir über den Hügelda klet-
terten, und ihnen eben aus dem Geſichtekom-
men wollten,Gott bewahr? uns! was ſie
allemit einanderfüreinGeſchreyanſtimm-
ten, —

i

GuterSchäfer,da!wemgehörenalledieſe
Eſel?# # #

— Der Himmel beſcheer*ihnenDiſteln
dieFülle! — Was „ bekommenſiekeine
Striegelzu ſchn?— Werden ſiedes Win:
tersnichtzu Stallegebracht?— Ya, —

Ya, — Ya! Schrey’tnur luſtigzuz die
Welt iſtſehrin eurer Schuld.— Lautex

noh! — das iſnoh ni<hts!— Wahr-
haftig,man ſpringtübelmit eu< um. Wär?
icheinMüllerthier, das erkläreih feyerlich,
vom Morgenbis in die ſpäteNachtſchrie
ichbeſtändigim G durfort,

ZweytesKapitel.

oden n

mein VaterſeinenweiſſenBären
durcheinhalbDußendSeitenrü>-und

vorwärtshattetanze!laſſen,machteerenda
lich
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licheinmal das Buch zu, und gab es mit eîz

ner Art von Triumph wieder in Trims Hâän-
de, mit einem Winke, es wieder auf den

Schrankzu legen, wo- ers gefundenhatte, —

Triſtramſollmir jedesWort im W orterbuche
aufeben dieArt, rüú>-und vorwärtscon-

jungiren,— JedesWort,HerrYorick,wird
hierdur<,wieSie ſehn,ineineTheſisoder
Hypotheſisverwandelt,— FedeTheſisoder

HypotheſiserzeugtihrePropoſitionen; und

jedePropoſitionhat ihreFolgerungenund

Schlüſſe;davon jededen Geiſtvon neuenr

aufunbetreteneWege der Zweifelund Un-

terſuchungenleiten.— Die KraftdieſerMa-
ſchiene„- einenKindeskopfaufzuklären,ſetzte
mein Vater hinzu,iſtunglaublih.— So

groß„ Bruder Walther,riefmein Oncle

Toby,daßſieihnintauſendGranatbiſſenzerz
ſhmetternkann.

Jchvermuthe, ſagteYoricklächelnd,—

és muß dahergekommenſeyn,(dennlaßdie

Logikerſagen,was ſiewollen,aus dem blöſe
ſenGebraucheder-zehn-Predikamentekann
man'sVnlhehinlänglich-ertlären)— daßeAZ es



berühmte Vincent Quirino , unter manchen
andern bewunderswürdigen Thaten ſeinex
Kindheit,davon der CardinalBembo der

Welt eineſogenaueGeſchichtegelieferthat,—

ſchonbereitsinſeinemAltervon achtJah:
ren im Stande geweſeniſt,indenöffentlichen
Schulenzu Rom, nichtweniger,als vier

Tauſend,fünfHundertund ſechzigSäßzé
über die allerdunkelſtenPunkteder aller-

dunkelſtenSchultheologie,anzuſchlagen;—

und ſiedergeſtaltzu vertheidigenund zu be-

haupten, daßer ſeineOpponentenſtummund
dumm gemachthat!Wasiſtdas , riefmein
Vater , gegen daszjenige, was uns vom Al=

phonſusToſtatuserzähltwird, der, ſozu
ſagen,aufſeinerAmmen SchooßealleWiſſenz
ſchaftenund ſchônenKünſtelernte,ohnedaß
ihneineEinzigegelehrtward ? — Was wer-

den wir von dem groſſenPiereſFiusſagen?
— DasiſtebenderMann, ruftemein Oncle
Toby,da ichDix ſchonEinmal von erzählt
habe,BruderWalther,der ſeinefünfhun
dertMeilwegsging,von Parisnah Sche
velingen, und von Schevelingenwiedernah

Paris,bloßum Stevinusſeinenfliegenden
Was
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Wagen zu ſehen.— Es warein ſehrgroſſer
Mann! ſetemein Oncle Toby hinzu(und

meynte Stevinus.)— Das war er, Bru-

der Toby, ſagtemeiu Vater,(undmeynte

Piereſkius,)und harteſeineJdeenſoſchnell
vermehrt,und feineWiſſenſchaftzu einem

ſoerſtauulichenUmfangegetrieben,daß,
wenn wir einerAnecdotevon ihm Glauben

zuſtellendürfen,welcheswir dochmüſſer,
wenn wir nichtallenAnecdotenglaubenganz
und garverwerfenwollen— ſeinVater ihm,
als er ſiebenJahraltwar , dievôlligeSorge
fürdieErziehungſeinesBruders,einesKna-
ben von fünfJahren, übertrug,und ihnein-

zigund alleinſchaltenundwalten ließ.War
der Vater eben fo weiſe,als der Sohn?
fragtemein OncleToby 2: — Jch ſolltefaſt
denken,nein! ſagteYori>.— Aber was

wollendie,fuhrmein Vater fort,und ge-
rxiethdabeyineine Art vonEnthuſiasmus—

was wollendie, gegendieWunder derKind-

heitbeymGrotius „ Scioppius,Seinz
ſins, Politian,Paſcal,JoſephSca-
liger, Ferdinandde Cordoua, und

audern;z—Vouwelcheneinigefchonim neun:

: A 4
:

ten
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ten Jahre , oder gar noh früher, ihre ſub-
ſtantielleFormenablegten,und ohnedieſelben
fortfuhrenzu philoſophiren;— andre laſen
ſchonim SiebendendiealtenclaßiſchenAu-

toren,— ſchriebenim AchtenTragödien;—

Ferdinandde Cordoua war im Neunten o
entſeßlichweiſe,daß man dachte,er habe
den Teufelim Leibe;— und zu Venedig
gaber ſolcheProbenvonſeinerGelehrſamkeit
und Gutheit,daßdieMönchemeynten, er

müſſederAntichriſtſeyn,odergarNichts.
Andre waren im zehntenFahrMeiſtervon
vierzehnSprachen;— vollendetenim Eilfs
ten ihrenCurſumder Rhetorik,Poetik,Los

gikund Ethik; — tratenim Zwölftenmit ih:
ren Commentarienüberden Servius und

{Martianus Capeilahervor,— und ers

hieltenim DreyzehntendiehöchſteWürde in

derPhiloſophie,Rechts-und Gottesgelahrt-
_ heit;— Aber Sievergeſſenden groſſenLips
ſius,ſagteYori,welcher,an demſelbenTage
daergebohrenward,einWerk machteE); —

:

:

Das

C)Nous aurions quelqueinterêt,ſagtBail«
Jet, de montrer qu’iln’y-a rien de ECcuies
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Das hátten ſiewegwiſchenſollen,ſagtémein
Oncle Toby, und weiterkeinWort davon

ſagen,
ts

DrittesKapitel.

lsder warme Umſchlagfertig,hatteſich
unzeitigerWeiſeeinWohlſtandeſcru=

pelinSuſannensGewiſſenerhoben,ob ſie
das Lichthaltenkònnte,wenn DoktorSlop
ihnauflegte,— Slophattekeinenlindernden

Balſam in SuſannensWunde gegoſſen—

unddawar einZankunterihnenentſtanden.

Oho! ſagteSlop,und warfeinenunge-
ziemendfreyenBli>kin SuſannensGeſicht,

E als

cule,S’ilétoitveritable,au moins dans
le ſens énigmatique,que Nèicius Ery=
thrœus a taché de lui donner. Cet au-

teur dit,que pour comprendre,comme
Lipſea pú compoſerun ouvrage le pre
mier jourde fa vie, ilfaut s'imaginer

que ce premierjourn’eſtpas celui.deſa

naiſſancecharnelle,mais celui auquelil
a commencé d'uſerde la raiſon; il veut

perſuaderque ce fut en cet age, que
Lipſefitun poéme.— Le tour eftinge-
nieux 6c, Cc.



als ſiedenDienſtvonſichablehnenwollte,—
Wenn Sie ſowill,Mamſell,ſoglaub?ich,
kenn”ih Sie! — Kennen? mich,Herx!
ricfSuſannamit einem verächtlichenBlicke
und einemWurfmit dem Kopfe,der ganz
deutlich,nihtſowohlaufſeineProfeßion,
als aufden Doktor ſelbſtgerichtetwaren,
Sie ,„ michkennen!riefSuſanna nochmals,
— Doktor Sloplegteden Augenbli>ſeinen
Fingerund Daumen an ſeineNaſenlöcher;
-—— SuſannensAergerſtundaufdem Punkte
loszu brechen.—

'Siſtfalſch,ſagteSuz
ſanna.— Komm, komm, JungferZüch-
tig,ſagteSlop, nichtwenigſtolzdrauf,
daßer ſeinenleztenStoß fo gut angebracht
— wenn Sies Lichtnichthaltenund zu-

fehnwill — foann Sie's jahaltenund
dieAugenzuthun.— Das ſindvon Jhren
catholiſchenSpitzen,riefSuſauna.— Je
nun, es giebtwohl Leuts,diegar keineSpi-
gen kennen;Jüngferchen!— Wenn der

Herr dochrechtzuſähe,wenn er -ſticheln
wollte;und zog dabeyihrenHemdsärmel
hervor,

Es
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Es war faſtunmöglich,daßſichzwo Petz

ſonenbey einemchirurgiſchenFalle,mit herzs
lichermWiderwillenHülfeleiſtenÉonnen,

Sloppacteden Umſchlagan, — Su:

fannapackteden Leuchteran ; — Das Licht
näherhierher,ſagteDoktorSlop;Suſauna,
diedas „ichmag nichthinſehn,,ſpielte,mach-
te einFeuerwertaus SlopsPerücke,welche
ziemlichbuſchigund dur und durchfettig,
und alſofaſteheráausgebrannt,alsvôdllig
angezündetwar. — Du unverſchämter
Nickel,ſchrieSlop, (denniſt‘der Jachzorn
nichteinewildeBeſtie!) — Du unverſchäm-
ter Nickel,ſchrieSlop,und richteteſichin
dieHohe,mit dem Umſchlagein derHand;—

FchhabenochkeinenMenſchenum ſeineNaſe
gebracht,ſagteSuſanna,alsmancherNico
las gethänhat,und dasiſtunverſchämt:—

Fiſtsdas? riefSlop,und goßihrden Um-

ſchlagnachdem Geſichte;— Ja, dasiſts,

ſchrieSuſanna,und erwiedertedas Compliz
ment mitdem, was nochîm Tiegelig gez

bliebenwar, i

Viers
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Viertes Kapitel.

SE Slop und Suſanna ſangenim
WohnzimmerdieſenWettgeſanggegen

einanderzals er geendigt,und nun Einmal
der warne Umſchlagverunglücktwar, begaben
ſieſichnachderKüche,um eineBähungfür
michzu bereiten,und derweiledas geſchah,
faßtemein Vater den Schluß,welchenSie
hierleſenwerden.

FünftesKapitel,
(Cie ſchen,es iſthoheZeit,ſagtemein

Vater, indem er ſichzugleichan mei-

nen OncleToby und HerrnYori>kwendete,
daß man den Knaben unter denWeiberhän-
den wegnimmt,und ihneinemeigenenHof-
meiſterin dieHândegiebt,{Narcus An-
tonius nahm aufeinmalvierzehnHofmeiſter
an, ſeinenSohn Commodus zu erziehen;
— und in ſe<sWochen gab er fünfen
davon den Abſchied.Jh weiß rechtgut,

fuhrmein Vater fort,daßCommodus Mutz

ter,zu derZeit,alsſiemit ihmſchwanger
ward,

"S
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ward, in einen Fechterverliebt war, woraus
i

ſicheineMengevon denGrauſamkeitenerkläz

ren laſſen,die er beging,als er Kayſer
wardz — aber ichbindochnochimmer’der

Meynung, daß dieſeFünfe,welcheAnto
niusverabſchiedete,dem EemüthedesCom=z
modus inderkurzenZeitmehrSchadenthaz
ten, alsdieübrigenNeune in ihremganzen
Lebengutzumachenvermochten,

Da ichnun diePerſon,dieum meinen

Sohn ſeynſoll,als einenSpiegelbetrachte,
in welchemer ſh vom MorgenbisAbends
erbli>en,und nachdem er ſeineBlicke, Miez

nen und Gebärden,und vielleichtdieinnig=
ſtenEmpfindungenſeinesHerzens, einrichz
ten muß; — ſomöchteichgerne, mein liez

berYori>,einenhaben,der,wenns môdg-

lich,überund überpolirt,und dazurüchtig
wáâre,daßſichmein Kind darinnſpiegelte.—
Dasiſtrechtſehrvernünftig,ſagte

mein One
cleTobybeyſichſelbſt,

— Es giebt,fuhrmeinVaterfort,einen

gewiſſenAnſtandund einegewiſſeBewegung
des
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des Körpersundaller ſeinerGlieder,(owol{
im Handelnals im Reden, welchevon der

innern Güte einesMenſchenzeugen; und

es wundert michkeinesweges,daßGrego=
ríus von Liazianzum;,áls er am Julian
die ſchnellenund unſtätenGebärdenwahr-
nahm, voraus ſagte,daß er einesTages
abtrúnnigwerdenwürde;— oder daßSt.
Ambroſius ſeinenAmanuenſem, wegen
einerunanſtändigenBewegungmit dem Ko=-

pfe,der ihm wie einDreſchflegelhin und

herging,wegjagte.— Oder daßDemo
critus gleichmerkte,daßProtagorasein
Gelehrterwäre,weiler ihneinBündel Reis=

holzbinden und diedünneſtenReiſerin die

Mittelegenſah.— Esgiebttauſendunbe=z

merkteOefnungen,fuhrmein Vater fort,
dur< welcheeinſcharfesAugeaufEinmal
dieSeeleentde>en kann;und ichbehaupte,
fägteer hinzu, daß einvernünftigerMann

uichtſeinenHut niederlegenkann, wenn er

in einZimmer.kommt,— oder aufnehmeu,
wenn er hinausgeht,oder es entwiſchtihm
Etwas , das

esES
Dieſer
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DieſerGründewegen, fuhrmein Vater

fort,muß der Hofmeiſter, den ih erwählen
werde,ſowenigliſpelnE) alsſchielen,oder

blinzen,oder lautreden,oderſtdrriſch,oder

náärriſchausſehn; — oderdie Lippenbeiſſen,
oder nit den Zähnenknirſchen,oderdurchdie

|

Naſeſprechen,oderdarinuwühlen, oderſie
mit den Fingernpußten.

Er ſollweder geſchwindgehn,— no<
langſam— nichtſihin dieArme nehmen,
— denn das iſtFaulheit; — nochſolchebum:
rneln laſſen,— denn das iſttôlpeliſc—

_

noh dieHändein den Taſchenverſte>ten,—

denndas iſtabgeſchma>t,—

Erſollauchnichtſchlagen,nichtkratzen,
nichtkneiffen,nichtkißeln,— nichtbeiſſen,
keineNägelabſchneiden,keinenSchleimauf<
würgen„ nichtausſpu>en, nichtausroßen,
nichttrommelnmitFüſſenoderFingern,wenn
ex inGeſellſchaftiſt;—.oder (nachdem Eras-

mus)mitjemandſprechen,wenn er Waſſer

läßt.— ErſollauchaufkeintodtesAas oder

einenAuswurfmitdemFingerweiſen.
—

; Nun?

C) Vide Pellegrina.
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Nun! da habenwir wieder unvernünftiges
Zeug,ſagtemeinOncleTobybeyſichſelbſt.

Fchwillihn,fuhrmeinVaterfort,freundz
lihhaben,munter, aufgerwe>t;und das

bey klug, aufmerkſamaufſeinGeſchäft,
wachſam,verſchlagen,erfindſam,ſchnellin

Aufldôſungder Zweifelund ſpeculativerFra-
gen;

— bedâchtlichſoller ſeyn, vernünftig,
und gelehrt.— Und warum nichtauch be-

ſcheiden,und mäßig, und ſanftmüthig,und

gut? ſagteYori>.—Und warumnichtauch,
ſchriemein Oncle Toby, freymüthig,und

großmüthig,und gutthätig,und herzhaft?
— Dasſoller, mein lieberToby, verſeßte
mein Vater, wobeyeraufſtundund ihm die

Hand ſchüttelte.Gut, Bruder Walther,
antwortetemein OncleToby, der gleichfals
aus ſeinemStuhleaufſtund,ſeinePfeiſfe
niederlegte,um meinesVaters andre Hands

zu faſſen,— ih bitteDichergebenſt,daß
ichDir den Sohndes armen LeFeversempfeh:
lendürfe!— EineFreudenthräneblißtewie
der ſchdnſteBrillantin meines Oncle Toby’s

A und eineandre, diedas Paar voll

mach-
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machte, im Auge des Korporals, als der

Vorſchlaggethanward.
— Sie werden ſchon

ſehen,warum? wenn SieLeFeversGeſchichz
te leſen.— Warum war ih ſodumm! Jh
Fann michauchnichtbeſinnen,(vielleichtSie

auchnicht)ihmüßtedenn dieStellewieder

nachſchlagen, was es war, das michverhin=
derte, ſieden Korporalin ſeineneigenen
Worten erzählenzulaſſen.Aber dieGele

genheitiſtvorbey,— Jchmuß ſienun wohl
inmeineneigenenerzählen, :

_SechstesKapitel.
Le Fevers Geſchichte,
s war zur Sommerzeitdes Jahres,în

welchemDendermonde von den Alliir=

ten eingenommenwurde,— welcheswar un=

gefehrſiebenJahrvorher,ehemein Vater

aufsLand zog,— und ungefehreben ſolange
nachder Zeit, daßmein OncleToby und

Trimheimlichaus meines Vaters Hauſein
derStadtentwiſchtwaren, um einederſchèn-
ſienBelagerungenvor einer derſchönſtenfeſten
StädteinEuropazu erdfnen,— als mein

 Triſtr,Sch.6,Th,V Oncle
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Oncle Toby eines Abends ſeinEſſennahm
und Trimhinterihm,an einemkleinenSchenk-
tiſcheſaß,— ichſageſaß,— denn, wegen

des Korporalslahmen Kniee, (welchesihn
zuweilengar ſchrſchmerzte)wolltemein Oncle

Toby, wenn er MittagsoderAbends alicine

aß, dem Korporalniemalserlauben, daßer

ſtünde; und dieEhrerbietungdes gutenKerls

gegenſeinenHerrn-war ſogroß,daß mein

OncleToby, mit der erfoderlichenArtillerie,
wocitleichterDendernrondehattecinnchmen
Éónnen, alser dieſenPunktvon dem Korpo-
ralzu erhaltenim Stande war ;- denn ſehr
oft,wenn mein OncleToby dachte,derKor:

_poralwäre mit ſeinemBeine in Ruhe, und

er ſichumſah,ertappteer ihn, wie er mit

demgröſſeſtenReſpe>thinterſeinemStuhle
ſtundund aufpaßte.Dießzog ihm mehr
FeineWiſcherzu, als alleandern Urſathen,
währendfünfund zwanzigganzerJahre.—
Hber , was ſolldas hier? — Warumerzähl?
ichdas ?—Das mag meineFederwiſſen!—

ichmuß ihrgehorchen,— Sie gehorchtmix

RE
, S



Auf dieſeWeiſeſaßer eines Abends bey
ſeinemEſſen,als der Wirth einerkkeinen

Herbergeim Dorfein das Eßzimmertrat,
eineleereFlaſchein derHand hatte,und um

einVaar GläſerSekt bat; ?S iſfürcinen
armen Herrn,— ichglaubevon der Armee,
ſagteder Wirth, dervor vierTagenin meis

nem Hauſebefalleniſt,und ſeitderZeitnicht
vom Vette gekommeniſt,auchnichtdie ges
ringſteLuſtgehabthat,Etwas zu genieſſen,
bisnun eben , daßihnnacheinemGlasSefkt,
und einerScheibegeröſtetBrodt lüſtet,=

Ichglaube, ſagteèr,und nahmdie Hand
vor der Stirneweg, das würde mich
ſtärken.

Wenn ichnun den Sekt nichtzu bitten,
zuborg’,oderzu kaufkriegenkòunte— fügs
te derWirth-hinzu— ih glaub?ih könnt

ihnfürden armen Herrnſiehlen,denner iſt
ſokrank.— Jchhoffench, der liebeGott

ſollgeben,daßer wiederbeſſerwird,fuhr
ex fort; — wirſindallefürihnbeſorgt.

EriſteingutherzigerMann,dafürwill
ihBürgeſcyu,ruftemein OncleToby,und

V3 * Ét
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ErſollſelbſtineinemGlaſeSekt des arinen

HerrnGeſundheittrinken;— und einPaar
Bouteillennebſtmeinem Gruſſemit nehmen,

“Und ihmſagen, daß ſieihm herzlichgerne,
mit nocheinPaarDußendmehr,zuDienſie
ſehen,weuner ſiemag.

Jchglaubewohl,ſagtemein OncleToby,
als der Wirth dieThüre hinterſichzumachz
te, daßes ein gutherzigerMann iſt,Trim,
— gaberih kann mir dochnichthelfen,ich
muß einehohéMeynungvon ſeinemGaſte

_

habenzer mußmehralsetwas Gemeinesau
ſichhaben,daßer ſichinſoÉurzèrZeiteineſô
groſſeLiebebeyſeinemWirtheerworbenhat,

_— Und beyallenim Hauſe,ſettederKorz
poralhinzu,denn ſieſindallefürihnbeſorgt,
Geh?Er ihmnach,ſagtemeinOncle Toby,
— geh’Er,Trim,undfräge,ob derWirth
ſeinenNamenweiß, :

— Jc hab?ihnwahrhaftigreinvergeſa
ſen,ſagtederWirth,derwiedermit dem Korpo3
xálinsZimmettrat ; — aberichkann ſeinen

LEwiederdarnachfragen,— Hatex alſo.
ei
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einen Sohn bey ſich? ſagtemein OncleToz
by. — Ein Vübchen„ verſezteder Wirth,
von ungefehreilfbiszwölfJahren; — abex
diearme Seelehatfaſtebenſoweniggenoſz
ſen,alsſeinVater: — er thutNachtund
Tag nichtsanders, alsum ſeinenVater ſich
grâmenund weinen:er iſtdieleßtenzwey
Tagenichtvon ſeinemBetteweggekommen,

Mein OncleTobylegteMeſſerund Gabek

niederund ſchobden Tellervor ſichweg, als

ihm dexWirthdieſeNachrichtgab; und Trim,
ohnedaß es ihmgeheiſſenward, nahm ab,
ohn’einWort zu ſagen,und bracht?ihmin
einPaarMinutennachherſeinels und
ſeinenTobak. El

— Geh'Er noh nihtweg,
-

ſagtemein:
OncleToby,— —

Trim ! — ſagtemeinOncleToby,nach=
demer ſeineVfeiſfeangezúndetund ungefehr“
einDutzendZügegethanhatte.— Trim kam

ſeinemHerrnvor dieFronteund machteſei

uenBückling: = meinOncleTobyſchmauchte.
B 3 fort,
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fort, und ſagteweiternichts.— Korporal!
ſagtemein Oncle Toby:— Der Korporal
machteſeinenBükling.— Mein OncleToby

fuhrnichtweiter fort, ſondernſchmauchte
ſeinePfeiſfeaus.

Trim! ſagtemein Oncle Toby, ichhab’
ein Proje>tim Kopfe;es iſtein ſchlechter
Abend, und ichwillmichganzwarm in mei-
nen Ueberro>wi>eln,und dieſenarmen Herrn
beſuchen.R Gnaden Oberro>,erwiederte
derKorporal,iſtnihtüberm Leibegeweſen,
ſeitder Nachtvorher,da ‘R Gnaden die

Wunde kriegten,als wir vorm Niklas Thore
in dieTrenſcheenaufdieWachtzogen; —

und nochdarzuiſtdas Wetterſokaltund ſo
regenigt,daß "R Enaden von dem feuchten
Wetterund Oberro>keden Tod nchmen kôn-
nen, und wieder häßlicheSchmerzenin ’N
Gnaden Laßzbein.— Ja , das fürcht?ih
auch,verſelzremein Oucle Toby; aber ih
kann michnichtzufriedengeben,Trim, nach-
demich das vou dem Wirthegehörthabe.—
Ich wünſchte,ichhättenichtſo vielvonder

Sacheerfahren,ſetztemein OucleTobyhin-
iS

dil
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zu,
— oder, daß ih mchr davon erfahren

hätte! — Wie ſollenwirs anfangen? —

-R Gnadenlaſſendas mir über, ſagteder

Korporal;— ichwillmeinenHutnehmen
und Sto>, und nah dem Hauſegehnund

recognoſciren,und ſehen,was zu thuniſt,
und will?R Gnaden in einerStunde vollen

Rapportbringen.— Erſollhingehn,Trim,

fagtemein OncleToby, und da hatEr einen

halbenGulden, den gun Er mitſeinemBes
dientenvertrinken.— Jch willſchonalles
aus ihmheraus bringen,ſagteder Korporal,

alser dieThúreaie E

Mein Oncle Tobyſtopfteſichdiezweyte
Pfeife,und weun er nichtzuweileneinmal
von der Sacheabgekommen,um zu überle-

gen, ob es nichtebenſogutwäre,dieCour-
tineder Tenaillegeradlinigals krummlinig

zu machen,— ſohâtteman ſagenkdunen,
er habedie ganzeZeitüberbeym Schmau-

chenan nichtsanders gedacht, alsanudeuLe
Feverund ſeinenSohn.

BD Sie-
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Siebendes Kapitel.
Le Fevers Geſchichtefortgeſeßt.

E
als mein OncleTob9 dieAſcheſeiner

drittenPfeiſſeausgeklopfthatte,kam
derKorporalaus dem Wirthshauſezurú>kund
brachteihmfolgendeNachricht.

Ichverzweifelteanfangsdran, ſagteder
Korporal, daßih ?R Gnaden die geringſte
Nachrichtvon dem armen krankenLieutenant

überbringenwürde,— Soiſter alſoOfficier?

ſagtemein OncleToby.— Dasiſt’r,ſagte
derKorporal.Undunter welchemRegiment?
ſagtemein Oncle Toby. "R Gnaden wer-

dens hôren,erwiederteder Korporal;alles
in ebuerLinie, wie is ‘erfahren.— Gut,
Trim;ſowillih nocheinèPfeiffeſtopfen,
fagtemein OncleToby und Jhm nichtins
Wort fallen, bis Er fertigiſt;ſet?Er ſich,
und ruh?Er aus, Trim, dort aufder Fen-
ſterbank,und fang?Er ſeineGeſchichtean,

DerKorporalmachteſeinenaltenBúckling,
welchergemeiniglichſvdeutlichſagte,alsein
Bücklinges ſagenkonnte,Xure Gnaden

ſind
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ſindſehrgütig.— Und nachdemer das
gethan,ſeßzteer ſichnieder,wie ihmbefohz
lenwar, und fingdieGeſchichtegegenmeis

nen OncleToby wiedervon Vorne an, ſounz

gefehrmit folgendenWorten:

Fchverzweifelteanfangsdaran,ſagteder

Korporal, daßih ’R Gnadendiegeringſte
Nachrichtvon dem armen Lieutenantund ſei
nen Sohn würdeüberbringenkdnuenzdenn,
wie ichfragte,wo ſcinBedienterwäre,von
demich ſicherlichalleszu erfahrendachte,
wornach esſichſchi>kenwürdezu fragen,—

Dasif einerichtigeDiſtinktion,Trim, ſag-
te mein Oncle Toby — antworteten ſie
mir, mit ’R Gnuaden Wohlnehmen,daß er

keinenBedientenbcyſichhätte,— daß ex

mit Miethpferdennachdem Wirthshauſege-
fommen warezund da er gefundenhatte,daß
er nichtweiterkommen fônnte,(ichglaube,
um nachſeinemRegimentezu gehn)ſohätte
er ſieden andernMorgenwiederzurückgeheit
laſſen.— Wenn *< wieder beſſerwerde,

mein Lieber,ſagt?er, als er ſeinemSoha
denBeutelgab,den Fuhrmannzu bezah-

: B5 len,—
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len, — ſoÉónnen wir von hierVferdeneh-
men. — Aber,leider!der arme Herrwird
wohlnichtwriterreiſen,ſagteder Wirthzu
mir, denn ichhabedie ganzeNachtüberin
der Wand dieTodten-Uhrpi>kernhören,—
und wenn er ſtirbt,ſoſtirbtder arme Bur-

hé, ſeinSohn, gewißauch; denner iſt
ſchonganzmißmäthig.

Als ichdas ſohôrte,fuhrderKorporal
fort,da kam der jungeMenſchin dieKüche,
um diedúnneScheibegeröſtetBrodt zu be-

ſiellen,wovon der Wirth ſagte;— aber

ichwillsmeinem Vaterſelbſtzurechtemachen,
ſagteder jungeMenſch — O, ſagteich,
jungerHerr,laſſenSie michJhnendieMü-z

« he abnehmen, und holteeineGabel, und

botihm eincr Stuhl an, daß er ſichunter
der Weile bey'sFeuerniederſetzenſollte.—

Ichglaube,Herr,ſagteer ganz beſcheident=-
fichzu mir,ichkannsihm am beſtenzu Dan-
Xe machen — ‘D, ſagteih, ſicherlich,
Sein?r Gnaden wird dieRoſtſcheibedarum

nichtſchlimmerſ{<me>en, wenn's einalter
Soldatgeròſtethat,— Der jungeMenſch
: - Friegte



kriegtemich bey der Hand und fing gleichbitters

lichan zu weinen. Der grme Menſch! ſfagte
mein OncleToby.— Eriſ vonKindesbei-

ucn an in der Armee erzogenworden,und
der Name Soldat, ÉlanginſeinenOhren,
wie der Name einesFreundes.— Jchwollt",

Wwhâti?ihnhier.
— Nachmeinemlängſtenitiesden

ih gethanhabe,ſagteder Korporal,“habe
ichuicht#0groſſeLuſtgehabt, was zu effen,
als ichhatte,zur Geſeliſchaftmit ihm zu
weinen. — Was mochte mir wohl fehlen,
R Gnaden ? - Nichtsin der Welt, Trim,

ſagtemein Oncle Toky, und ſchueustteſichdie

Naſe,als daß Erein gurherzigerMenſchift.

A!s ih ihm dieRoſtſcheibegab,fuhrder
Korporakfort,dachtich,’swäre wohlbeſſer,
daß ichihm ſagte,daß ichdes HerrnCap-

LsSchandy'sBedienterwäre, und daß
R Gnaden , (obſchonsnur ein Fremder)
R ganz um ſeinenVater bekümmert wä-

ren} — unddas, was ?R Enaden nurinrx

HauſedderKellerhätten
— (meinenVeu-

: tel
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tel hâtt’Er auch wohl nennen können, Trim,
ſagtemein OncleToby) — ſtündeherzlich
gernezu Dienſten;— Er machteeinn tie-

fenReverenz,(dergalt°R Gnaden)aber
ſagtenichts— denn ſeinHerzwar bcklom-

men — und gingmit demBrodte dieTrpp?
hinauf— Nun, lieberjungerHerr,ſagt?
ich,als ih ihm dieKüchenthüreaufmachte,
nur gutenMuth, der HerrVater wird ganz
gewißwiederbeſſer.— HerrnYori{s Ca-

planſaßbeym Feuerund ſ{<mauchteſeine
Pfeife,und ſagtekeingebenedeytesWort,
weder im Guten nochBôſen,zu dem armen

Menſchen,ihn zu trôften;— das hieltih
für-Unrecht,ſeßteder Korporalhinzu.—
Das den ihauch,ſagtemein OncleToby,

Als der LieutenantſeineRoſtſcheibegenoſ-
ſenund einGlas Sekt genommen hatte,fühlte
er ſicheinbiſchenbeſſer, und chi>teherunter
in dieKüche,und liesmir ſagen,in zehn
Minuten‘ſollt'sihm liebſeyn,wenn ichzu
ihmheraufkommen wollte,

— Jh glaubewohl,ſagtederWirth,er
wird nun erſtſeinenAbendſegenbeten;—

denn
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denn es lag ein Buch auf dem Stuhle beym
Bette, und als ich aus der Thüre ging, ſah
ichwohl,daßderSohnein Kiſſenaufnahm,

F< dachte, HerrKorporalTrim, ſagté
der Capelan,ihrHerrnvon derArmee wüß=
tet wohlvon keinenAbend- oderMorgenſez
gen. — Ichhörteden armen Herrn,ſagte
der Wirth, geſternAbend beten,ſehrauz
dâchtigmitmeineneignenOhren,ichhatt's
ſonſtnichtgeglaubt.Weiß Er das gewiß,
HerrWirth? ſagteder Caplan.— Ein

Soldat,ehrwürdigerlieberHerr, ſagt?ich,
wenn Sie's nichtübelnehmenwollen,betet
ebenſooft,(ausfreyenStücken)alseinPaz :

ſtor,— und wenn er fürſeinenKönig,und
fürſeineigenLeben,und fürſeineEhredazu
insFeuergeht, ſohater mehrUrſach,zuni
liebenGott zu beten,als einMenſchinder
Welt, — Er hâtganz rechtgeſagt,Trim,

ſagtemein OncleToby.— Wennaber ein

Soldat,mit ’R EhrwürdenWohlnehmen-
ſeinezwölfStunden in den Trenſcheen„ bis

an ſeineKniee im kaltenWaſſergeſtanden
hat,— oder ein?nMonthdurchlang?und

gez
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gefährlicheMär�che gethan hat ; — dg ihn

heute vielleicht der Feind in der Arriergarte
ne>t, — morgen er ihn wieder ne>en nmuj;;
— hier hin detaſchiert;— dorthincontre-

mandirt;— dieſeNachtunterm Gewchre

ſtehn;— diefolgendeim BiaisnachdemGewehrmantelgetrummeſtwird; — die
Glieder verflammt;— vielleiehtnichtmal
ſo vielStroh im Zelthat, daß er drauf
knieenkann — ſomuß er wohl betenoie

und wenn er kann, — Jh glaube,ſagt?
ih, — denn's verdroßmich, ſagteder
Korporal,wegen der Ehreder Armee — *<
glaube,wenns R Ehrwärdennichrübelneh-
men, daß ’n Soldat, wenn er Zeitzum
Beten gewinnenkaun, — wohl eben

ſoherzlichbetet,als’n Paſtor;— obſchon
nichtmitſb’nHaufenHandgebärdenund Pha-
riſäerey.— Das hâtt’Er nichtſagenſoileu,
Trim, ſagtemein Oncle Toby; — denn

Gott nur alleinweiß,wers andächtigmeyut,
und wer. niht: — und an dem groſſenTgz
ge der General- Revue, Korporal,am
Tage des Jüngſten- Gerichts,(und nichr
eher)— wird man ſehn,wer ſeineSchul-

digkeit



oA ZL

digkeit recht gethan hat; — und darnach;
Trim, werden wir avancirt werden. — Jch
hoffe darauf, ſagteTrim. —* Es ſtehtin
der Schrift,ſagtemein Oncle Toby;und
ichwillsihm Morgenaufſchlagen.— Unterz

deſſenTrim, können wir uns daraufverlaſs
ſen, zu unſermTroſie,ſagtemcin Oncle

Toby, daßderallmächtigeGott einſoguter
und gerechterHerrder ganzenWelt iſt,daß
er nichtdarnachfragenwird,wenn wir ſonſt
nur unſreSchuldigkeitgethanhaben,ob's
in einem blauen oder ſchwarzenRocke geſchez
henſey.— Das hof?”ichauchnicht; ſagte
derKorporgl.— AbexfahrEr fort,Trim,
ſagtemein Oncle Toby, mit ſcinerEr- .

zählung. 8

Als ih hinaufging,fuhrder Korporal.

fort,indes LieutengantsKammer, welches
icherſtthat, alsichdiezehnMinuten hatte

vorbeyſtreichenlaſſen,— fundichihn
inſeinemBette liegen,daß er ſeinenKopf
aufſeineHand,und ſeinenEllenbogenaufm

Kopfkiſſenliegenhatte,und einfein,rein,

weiſſesSchnupftuchdabeyin der Hand:ás: er
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der junge Menſchbückteeben niéder,das

Kiſſenaufzunehmen,aufwelcheser nachmei
ner Meynung.geknieethabenmußte,— Das

Buchlagauf'mBette; und ſowie er ſichaufz
-
*ichtete,und das Kiſſenmit einerHand
aufnahm,ſtre>teer zugleichdieandre Hand
aus, um es wegzunehmen.Laßes nur d@

liegen,mein Sohn, ſagteder Lieutenant.

Er ſprachmir nichteherzu, bisichganz
dichtan ſeinBette gekommenwar. — Wenn

Ex des HerrnCapitainSchandy'sBedienter
iſt,ſoſeyEr ſo gut, und ſag?Er ſeinem
Herrnmeinen und meines Sohnesergebenſten
Dank, fürdieGütigkeit,die er mir erwie-

ſen;— wenn er bey demLevenſchenRez
gimentegeſtandenhat,— ichſagt’ihm,daß
>R Gnaden dabeygeſtandenhätten.— Wohl,
ſagt”er,ſo habeih dreyFeldzügein Flanz
dern mit ihmgemacht,und erinnremichſeinz
= abermichwird er wohlgar nichtkennen,
‘daichnichtdieEhregehabt,einigenUmgang
wit ihmzu haben.— Aber,ſag?Er ihmdoch,
daßder Mann , dem ſeingutesHerzdieVer-

bindlichkeitaufgelegthat, eingewiſſerLeFez
ver,
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ver; Leutenant beym:AnguſiſchenRegi-
menteiſt;Doch, ‘erkenntmichnicht,ſagt’
er zum Zweytenmalemit Nachdenken,viel:

leichthatex abervou meiner Hiſtoriegehört,
ſeut'ex hinzu.— Sey Er ſogut, und ſage
dem Herrü-Capitain,ihwärederFähndrich,
dem ſounglä>licherWeiſedieFrauim Arme
durcheineFlintenkugelerſchoſſenworden,als
ſiebeyihmim Zeltelag.— Jcherinnremici,
mit ’R Gnaden Erlaubniß,ſagt!ih, der

Geſchichtehoch:ganzwohl. ThutEr ? ſagt?
er, und -tró>neteſichdieAugen mit dem
Schnupftuchez— ſo iſtskein Wunder,
wenn“ichſienichtvergeſſenkanu, —— Als er

dießſagte,langt?er einenkléinenRingaus
ſeinemBuſen; welcheran einem ſchwarzen
Bande um ſeinenHalszu.hängenſchien,und
Füßteihnzweymal—Da,Willm!ſagt?er.—
Der Burſcheflog‘durchdieKammer, nach
der Seitedes Bettes,fielniederaufſeine
Knie, nahm den Ringin dieHand, und

küßte‘ihn‘ebenfalls— Füßtedrauf-ſei-
nen Vaterund ſelteſichaufdas Bett’und

weinte.
Triſtr.S&.6,Th. C Jh
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F< wün�chte, ſägtemein.OncleTobymit
einemtiefenSeufzer, ih wätiſchte.Trím,

n icherſtſchliefe,

"R Gnaden, verſeßtederKuttineh-
men ſichszu ſehrzu:Herzen.— Soll,“ich:?R
Gnadencin Glas SektzurPfeiffeeinſcheuten?

»_=— Thu Ex dâs,„'Trim, ſagtemein Oucle

Toby, iz

A

titi tii

Acherinnre"mich,gieTRETE
und ſeufzeteäbermal,der Geſchichtedes

Fähndrichsund ſeinerFrau,mitzeinem:Umsz

ſtande,den.ſeineBeſcheidenheit«ausgelaſſeu
hát— und:beſonders:ſehr‘guts!daßſowohl
ëë; alsſie,um foeinerUrſach-willen:(ich
habevergeſſen,was es war)vom ganzenRez

giménteſehrbèdâúertwourden. Aber,erz

zähl?Er aus-was Ernochweiß¿Jh hab

ſchonaus-erzählt-Zſagteder Korporal,—

bètn ichkfonatémichtlänger_dout«bleiben,

Sh ſagt?ihmalſoguteNachts„derrzungeLe

Feverſtundvom Bette auf,umd begleitete
michbisunten an dieTrêppe,Und erzählte

mir
+

beymHeruntergehen,ſiekämenvon Jrz-
i

|

land
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land und wären auf'm Wege nach dem Rez
gimente in-Flandern, — Abex, kieber Gott!
ſagteder Korpöral,— derLieutenanthat
ſeinenletztenMarſchgethan. Was ſolldenn
aus ſeinemarmen Sohawerden? riefmein
Oncle,

* “Achtes‘Kapitel.
Le FeversGeſchichtefortgeſeüt,
E° gereichtemeineni-OncleTobyzu ünend=-

licherEhre,— ob ichsgleichnur der?

jenigenhalberſage,“welché,wcnu1 ſiezwi-
ſchen:einemnatürlichenund. einempoſitiven
Geſeßein derKlemme ſind,ſichweder zu raz

thennoh zu helfenwiſſen,was in der wei-

ten;Welsſteuun thunollen;— daß,ſo
hißig.ex"mitder Belagerungvon: Denders
monde.zu-Werkeging¿ſo hitzigmit den Alz

_lürtenzugleich, ‘die!ihm:kaum Zeit{lieſſeuz
*

wenner-nichtzurü>bleiben:wollte,ſcinMits

tagseſſcnzunehmen;—=er dennochDenderè

yi9udeDendermonde'ſen.ließ„-ober’ gleich
bereitsaufderContreſcarpe:Poſtogefaßthats
ie¿— und alleſcineGedankengufdas Pri-

C vafs
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vátelend im Wirthshauſerichtete;‘utid;aüs-
genommendaßer befahl,dieGartenthüre'zu
zu riegeln, vermittelſtdeſſenman hätteſagen
Fönnen,er habedieBelagerungvon Dektder-
mönde ineineBlockadeverwandelt= ließ
ers vor Dendermonde gehn,wiees wollte,
ob ihm der Kdônigvon Frankreihzu Hülfe
Fommen wollteoder niht,wie'sder Kd-

nigvon Frankreichgutfände,— und ſann
nur darauf,wie er démLieutenantund ‘ſei-
nem SohnezuHülfeeilenkönnte,

"— ‘JenesgâtéWeſen, welches:dém

Freundloſenein
Miaiſtwird:EASTIOS

Er hatsdoh noch‘nichtſorechtünnitiz
nem’Sinne gemacht,ſagtemein OncleTo-
by-zuntKorporalTrim „. als der ihnzu Bette

brachte,— undi<willsFhm ſagen,Trim,
worinn. — -Erſtlich; da Er dem Lieutenant
Le FevermeineDienſteanbot,— ſiehtEr,
Krankheitenund ReiſenkoſtenGeld, unidEr

weiß,er war nur einarmer Lieutenant}‘der



5 27

mit ſeinem.Sohn -

von-Wartgeldernleben
muß — da hâtt’Er-ihmnieinenBeutelanz
bietenſollen,denu,hâtt’:erdaraus gebraucht,
das weiß-Er, Trim, er- wär’ ebenſogut
fürihu-offengeweſen„ alsfürmichſelbſt,—
"R Gnaden:wiſſenja,ſagteder Korporal,
ich’hattekeineOrdre. Wohl-wahr„ ſagte
mein OncleToby —- Ex-that:ganz recht;
Trim, ‘alseinSoldat,— abergewißganaunrecht„ alseinMenſch.

ZuneZweyten, worüberEr ſichfreylich
ebendamitentſchuldigen.kann, fuhrmein

Oncle-Tobyfort— alsEr-ihmallesanbot,
was in-meinemHauſewäre, — hätt?Er
ihm auchmein Haus anbietenſollen.— Ein

kranker-Kammerad von, Officierſollte.das

beſteQuartierhaben„ Trim, wenn wirihn

bey-uns-hâtten.— Eriſteinvortreflicher
Krankenpfleger, Trim, — und mit ſeiner

Pflege,„-undder Pflege-deraltenFrau„und

ſeinesSohnes, und meinerdazu, kônnten

wir -ihm-wiederauf:Einmalxekrutirenund:

EBdiaRAEE26
38
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Vn vierzehn Tagen oder drey “Wöchen;,
feßte mein Oncle ‘Toby hinzu, mit Lächeln
=— Fdônniteer wieder marſchieren.= Mar-

ſchierenwird er nun wohl, mit "R Gnaden

Wohlnehmen,
- in dieſerWelt nichtwieder,

fagtederKorporal,— Er ſoll’makſchieren,
fagtémein Oncle Toby.,und ſtundvon der

Beéttſeiteauf,nachdemer ſchoneinenSchuh
abgezogenhatte.— Verzeihn"R Gnaden,
ſagteder Korporal,er wird keinen andern

Marſchmehrthun,alszum Grabe. — -Er

ſollmarſchieren,ruftemeinOnckeToby,und
marſchiertemit dem nochbeſchuhetenFuſſè,
ohneeinenFingerbreitzu avanciren,— er

follzu ſeinem.Regimentemarſchieren.—

Ex kanns nichtausſtehn,ſagtederKorporal.
— Soſoller unterſtäßtwerden,ſagtemein
OncleToby. —

|

Ex wird dochzuletztniederz

finken, ſagtederKorporal.Und was wird
aus ſeinemSvhnewerden? Er ſollujchtuie-
derſinken,ſagtemein Oncle Toby:gauz ents

ſchloſſen.— “Ja, es hatſichwohl! —

Wir mögenbeyihmthun, was wir können,
ſagteTrim, der aufſeinenfünfSinnenbes
harrte,— derarme Maun wirddochſter
VP >

7) ben,
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ben. Er ſollaber,holmichderTeufel!nicht
ſterben,ſchriemein OncleToby,

Der anklagendeGeiſt,welchermit
dem Schwur zur KanzleydesHimmelsflog,
erröthete,als ex ihnabgab— und der

protocollirendeEngel,da er ihneintrug,
ließeineZähreaufden Fluchniederfallen,
und tilgteihnreinaus dem Regiſter,

Neuntes Kapitel.
—

MitinOncle Toby gingzu ſeinem
Schreibpulte,— ſte>teſeineGold-

borſein ſeineBeinkleidertaſche,und nachdem
er dem Korporalbefohlenhatte,des Mor-

gensfrüheinenDoktor zu holen—- ging
erzuBett’,und ſchliefein.

ZehntesKapitel.

Le Fevers Geſchichte,Beſchluß.

ye folgendenMorgens{ien fürzeder-
mann im DorfedieSonne hellund

heiter,nur nichtfürLe Feverund ſeinen
: C4 bes
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betrübten Sohn, — Auf ſeinenAugenliez
dern lagdieſchwereHand des Todes, —

und mit Mühe konntedas Rad am Born um

ſeineWelle laufen— alsmeinOncleTöby,
der eineStunde vor ſeinergewohntenZeit
aufgeſtandenwar, in des LieutenantsKam:
mer trat, und ohneVorredeoderEntſchuldiz
zung, ſichaufdem Stuhleam Bette ſeßte,
und mit HintanſetzutgallerModen und Ge-
brâäuchediè Gardinen aufzog, aufdie Art,
wie es ein alterFreundund Kammerad ge-

thanhabenwürde,und ihnfragte:wie er

ſichbefände?— Wie er dieNachtgeſchla-
fenhâtte?— Worüber er klagte?— Wo
es ihm ſchmerzte?— und was er fürihn
thunfönute?— Und,ohneihmZeitzu laſ-
ſenaufeinevou alleden Fragenzu antwor-

ten, fuhrer fort,und unterrichteteihnvon
dem kleinenPlaue,den er den vorigenAbeud
mit dem Korporalfürihngemachthätte.

— Sie ſollengleimit mir nah meinem

Hauſegehn,Le Fever,ſagtemein Oncle
Toby, — ‘und wir wollen einenDoktox-xu-
fen,derſollſchn,wie dieSachenſtehn,—

:

: und
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und dann woll'n wir.einen- Apothekerkom
men laſſen— und:detKorporalſolJhrex

pflegenund ichwillOR aufwarten„Le
Fever.

Es war eine Offenherzigkeitin meinem

OncleToby— nichtdieWirkungderVertrau:
lichkeit,— ſonderndieVexaunlaſſungdazu—
welche‘einenaufEinmal mit feinerSeele be-
kannt machte,und einem die Güte ſeines
Herzens-ſehenließ;zu-dieſerkam nochalscine

ZugabeeingewiſſesEtwas infeinenBlicken,
und ſeinerStimme, und Betragen,welches
unaufhdrlihden Unglücklichenzuwinkte,zu
ihm zu kommen und Schußunter ihm zu ſus
chen;„dergeſtalt,daßmein Oncle Tobynoch
nichthalbdiegütigenAnerbietungengegen
den Vater herausgeſagthatte,alsderSohn
ſchonſichan ſeineKnieegedrängt,und ihnbey
derBruſtam Kleidegefaßthatte,und ſolche
zu ſichhinzog.— Das Blut und dieLebens-

geiſterdesLeFever, - welcheſchonerſtarben
und langſamerfloſſen,und ſichnah ihrer

leßtenCitadelle,
— dem Herzen— zurúd

:

zogen
— ſtelltenſichno<Einmalwiederher,

C5 — déèr
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— der dunkle Nebel verließ auf eiten Mo-

ment ſeineAugen— Ex ſahmeinèêmOncle
Toby ſehnſuchtsvollins Angeſicht— dann

warfer einenBlickaufſeinenSohn,— und

dieſeBande, ſofeinſtewar,
—

wardnie

zerriſſen,
“GleichdaraufſankdieNatux wiederzu-
elt— Der Nebel ſtellteſichan ſeinemPlatze
wiederein;— der Puls ſank— ſtundſtill
=— gingwieder — ginghoch—ſto>teaberz
mal.— kÉro<h— verſchwand— ſollihno<
mehrſagen?— Nein.

EilftesKapitel,
CV{<binſovollerUngeduld,wiederan meis

aS nè eigneGeſchichtezu kommen, daß
alles,was von des zungenLe Feversſeiner
uochübrigiſk,das heißt,von dieſemGlüs-
wecſelan, bis zu der Zeit,d> ihnmein

Oncle Toby zu meinem Hofmeiſterempfahl,
im nächſtenKapitelmitkurzenWorténerzählt
werdenſoll.— Alles,*was no< nothwendig
ift,dieſemKapitelhinzugefügtzu werden,

iſtfolgendes:
E

DaF
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Daß mein Oncle, mit dem jungen Le

Fever an der Hand, den armen Lieutenant,
als Sorgemänner,zu' ſeinemGrabe beglei

toten
Daß dev Gaiwedlèuevon Siaibèrttonde

dem LeichenbegängnißAllem "täriſcheEhre
 erwieß,—und Yori>k,um ſis nichtzuvor-
thanzu laſſen,— erwießihm allekirchliche
— denner begrubihnaufsHoßechor;-—
und es findetfichauh,“daßer ihm.eineLei-

- chenprédigtgehalten.Ichſag’,„--esfindet
fich,— denn es war Yori>sGewohnheit,

dieichbeyallenvon ſeinerProfeßion.einge-
führthalte,aufdas exſteBlatt jederſeiner
Predigten,die er aufgeſchrieben,die Zeit,
den Ort und dieGelegenheit, beywelcherfie
gehalten,anzumerken: nächſtdieſemwar er be-

ſtändiggewohnt,einenkurzenkritiſchenFnhalt
überdiePredigtſelbſtbeyzufügen,dernunfrey-
lichſeltenzuihremLobewar. -ZumBeyſpiele:
DieſePredigtvom MoſaiſchenGeſetzgefällt
mir nicht;obichwohlgeſtehe, daßeineMen-

ge -WaſſerländiſcherGelehrſamkeitdarinn

Wesaber, esiſt?dochallesgemeinund nach
dent



dêm- Schlendrian zuſammengeſtoppelt,—

WäſſerigMachwerk!Was mag mir im Kopfe
geſtecfthaben,da ichſie-machte?

— NB. Die VortreflichteitdieſesTex-
fes iſt,daßer zujederPredigtpaßt,und die

VortreflichkeitdieſerSO
— fea ealleTexte!—

DieſePredigtkann michanden Gal»

genbringen. Das meiſtedarinnhab’ich

geſtohlen.DoftorPaidagunushatmich
ertappt.0 WolltihreinenDiebsfängerha»
bent:nehmteinen Diebdazu.

Aufdem Rückenvon einem halbenDußend
findichgeſchrieben:ſoſo!‘undweiternichts,
und aufeinPaarandern:Moderato! Mit
beydem — kann man ſvziemlichaus Antoniz
nisFtalieniſhemWörterbuche;— nochmehr
aber:aus der AutoritäteinesEndchengrú-
nen Bindfadens,(dasaus YoriksPeitſchen:
Strangeaufgetrilltzuſeynſcheint,)womit er

uns dié beydenPredigtenmit Moderato

unddas?andre halbe“Dutzendmit ſo‘0!
feſt
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feſtin einbeſonderesBündleinzuſammen:ge-
bunden,hinterlaſſénhat,kann manſo ziemlich

ficherſchlieſſen,ſagih, daß er mirER
ungefehrEinerleygemeyuthat.

7

Ein“ einzigeSchwierigkeitſteht“dieſer
Muthmaſſungim Wege,das iſtdiéſe, daß
die“Modeérïato’sfünfinal'beſſerſind,‘áls
die S067ſ0’s;— zehnmal mehrKeünt-
nißdesmenſchlichenHerzensverrathen;-=

ſiebzigmalmehrWiß Und:Feuerhaben,—

und (um mit nieinemClimax gehdrigzu

ſteigen)-tauſendmal“mehrGeniéentdë>en,
— und urn-dieSpißzéaufzuſeßen,unendlich

unterhaltenderſind,‘als‘allé’dieandern’,die

mit“ähnéên'zuſammengebundenſind.— ‘Aus

diéſerUkſah:werd"“ich,“wenn Yoricksdra-
matiſ{èPredigtender Weltvorgelegtwer:

den„‘äus“derganzenAnzahlderSo ſo's
hôchſtensnur einemit zunehmenwagen,die

Moderato’saberwerd’ihbeyde,ohnedie

géritgſteBeſorgnißn

mitabdruckenlaſſer
Wäs-Yotickmit

‘denWortenLentamen-
te: 2 Tenute —- Crave’ und zuteilen

i dda.



Adagio= die er beytheologiſchenAufſäßzen
gebraucht, und.wodurcher einigedieſerPres
digtencharakteriſirt,hatſagenwollen, dars

über'getrau?ih mix ni<t, Muthmaſſun-
gen anzuſtellen.— ‘Nochwenigerweiß
ich,was ichdaraus machenſoll,wenn: ich
FerueraufderEiuenfinde:4 l’ocavaalta!
Con ſtrepitoaufdem RúckeneinerAudern.
SicilianoaufeinerDritten;-aufeinerVier
ten Ala Capella;— aufdieſerCon.!’ar-
co; — ſanzaParcoaufder.— So viel

weißih nar, daßes muſikaliſcheKunſtwör-
terſind,und ihreBedeutunghaben)— und
da er muſikaliſchwar, ſozweifleichnicht,daß
durchirgendeinezierlicheAnwendungſolche
Metaphernauf.ſeine:eignenAufſâtze„

-

dieſe
Worte fehrdeutlicheBegriffevon ihrenvers
ſchiedenenCharakterenin.ſeinePhantaſiegez
drút habenkönnen,— was ſie:auchaufandrerLeuteihre:-thunmögen,|

‘

Unterdieſeniſdiebeſondre:Predigt;welche
mich,ichweißnichtwie? aufdieſeDigreſ--
ſiongeleitet"hat,-des-armen LeFeversLçi-

tengzediafſauberabgeſchrieben,als gus
i “éiz
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einem flüchtigenConcepte, Jch erwähneihs
rer un ſolieber,weilesſeineliebſteArbeit
geweſenzu ſeynſcheint,-— Sie handeltvon
derSterblichkeitundiſtindieKreuzundQueere
miteinerwollenen-*ggeumwunden.,aufges
wicelt,-undmiteinem.halbenBogen,ſchmus
igenblauenPapierumſchlagen,wekhesehes
dem derUmſchlag.eineskritiſchenMagazins
geweſenzu ſeynſcheint,und nochbisauß.dies
ſenTagabſcheulichnach.Rofarzneyſtinkt,
Ob dieſeZeichenderErniedrigungmirAbſicht
angelgugtſind— daranzweifleich.faſt;—

wvei!l(eram Ende-derPredigt,(unduichtbeym
Eingangederſelben)-—

ganz verſchiedenvon
der Art,wie ersmitdenanderngemacht,
OE hatte:—

Bravo!

— Obgleichnicht:ſehrin-die.Augenfake
lend,— deunes ſtehtwenigſtens.wey. und
einenhalbenZolltiefunter der Schlußzeile,
ganz am Rande der Seite,und .inder..Ecte
zurrechtenHand, welcheman gemeiniglich
mitdem-Daumenbede>t; und,umihmauch
FeinUnrechtzu thun,;� iſtes mittineaens



benfeder“imdfofein‘vé�chticden;daßes diè
Augenkäumauf dem Otteziéht,än mag
den Dauittiendaraufhäbéit,oder nicht,"Dürch
öi¿Artutid Weiſe,“‘ivieesgeſchrieben‘if

¿Salſoſchonhalb‘entſchuldigt;; und daesnoh
überdem{nitſehr‘bleicher‘Dintegéſchtièbén,
die’ſo"‘fandenachgegöſſénworden,“bis ‘vid
Schwärzefaſt’gänzlich“verſchwemmt;— A
gleichtèsmehrdem“Eétmählde‘voncine
‘chattenvon Eitelkeit,als‘vonder“ÆtrèlSFeitſelbſt—èshathehedásAnſehüeines
leichtenGédankensvdiäufwallendemBévfall;
derfichhéimlich

i

in derBruſtdes Verfaſſers
geregt|hät;alseinesplumpénZeichensdeſſel-
ben;‘dérWeltFäuſtdikabgédrungen.Zm

2:8

Bey allendieſcirMildrungenmerk? ichdoh

wohl,daß ichdadurch,daß ichdieſesbe-
kanntmlkche}Yori>sRube cinesidenerMannesebenkeitenDienſtthüez“
aberjéderMenſchhätſeineSthlér!undis
diefén!tiomehr verringert,jafaſtganzabe
wiſ{t/‘iſt‘dieſes,daßdasWort einigeZet
hernäch(wieaus der‘vérfchiedénenSchwärze
derERREerhellèt)miteierLiniedurchalle

fünf
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fünf Buchſtabenausgeſtrichenworden, wie

hierVeavs-!alsob er dieMeynung,die er

davongehegt,zurü>genommen , oderſich
dafürgeſchämthabe,

E

DieſekurzenAnzeigenſeinerPredigtenwaz

ren allemal,beydieſemeinzigenFalleausgez
nommen, aufdas erſteBlattſeinerPredigt,
welchesalsUmſchlagdiente,und gewöhnlich
aufdieinwendigeSeite,dem Tertegegenüber,
geſchrieben.Aber amEnde ſeinerRede,wenn
ihmzuweilenfünfoder ſehsSeiten weißblies
ben,und wohl gar nochmehr, — woraufer
Spielraumbekam — da holteer weiteraus,
und gingin derThatnochmuthigerzu Werke
=— als ober dieGelegenheiterhaſcht,mit no
einigenderbenStreichenmehr nachden Laz

ſtern,alsihmdieKanzelerlaubte,ſicheinwez
niggütlichzu thun.— Dieſe,obgleichHuſaz
renmäßig,leichtgeführt,und ohn?alleOrdz

nung,ſindſiedennochimmer fürdieSache
derTugendgefochten.— SagenSiemiralſo,

Mynheer van derBlonederdondergew-
denſtronke, warum ſolltenſienichtmit

gedru>twerden?

Triſtr.Sch,6,Ch. D Zwölfs
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Zwölftes Kapitel.

Qrls mein Oncle alles verſilbert,und alle

Rechnungen,zwiſchendem Regiments-
quartiermeiſterund Le Fever,und zwiſchen
LeFeverund allènMenſchenberichtigthat-
te, — behieltmein OncleTobynichtswoei-
ter inHänden, alseinealteRegiments-Uniz-
form,und einenDegen; daßalſomein Oncle
Toby wenigoder-garkeinenWiderſpruchgez

gen den Antrittder Erbſchaftvon der Welt

erfuhr.Die Uniformgaber dem Korporal;
trag’Er ſie,Trim,ſagtemeinOncleToby,
ſolang?als:ſienur haltenwill,dem armen

Lieutenantzum Andenken; — und dieſen;—

ſagtemein OncleToby,indem er den Degen
in dieHand nahm, und ihnbeyden Worten

aus derScheidezog — und dieſen,Le Fever,
heb?ihfürDichauf.— Es iſAlles,fuhr
mein OncleTobyfort,und hingihnan einen

Haken,und wies mit derHand darauf—

es iſtAlles,was Gott Dir beſcheert'hatz
wenn erDir aberdabeyeinHerzgegebenhat,
Dichdamit durchdieWelt zu fechten,— und

Duthuſtes alseinehrliebenderMann ; — ſo
iſtschongenugfüruns, Sobald



Rt 5E

Sobald als mein Oncle Toby einigenGrund
mit ihm gelegt, und ihn gelehrt hatte, ein

rechtwinkeligesViere> in einen Zirkel brins

gen „-�endéte er ihn nah einer öffentlichen
Schule , woſelbſter , auſſerin den Pfingſt-
und Weihnachtsferien,zu welchenZeitender
KorporalihnallemalnachHauſeholte,bis
gegen den Frühlingim JahrSiebzehnvere
blieb,Damals aberentzündetedieNachricht,
daßderKayſerſeineArmee nachUngarn,geë
gendieTürken,marſchierenlieſſe,einenFunz
ken in ſeinerBruſt,daß ex, ohn?Urlaub zu
bitten,ſeinGriechiſchund Latein dahinz
den ließ,ſichvor meinem OncleTobyaufdie
Kniewarf,um ſeinesVaters Degenbat,und
ur meines Oncle Toby’s-Einroilligungdaz

bey’,daß er hinziehnund ſeinGlückunterm

Fugeniusverſuchendürfte,Zweymalver-
gaßmein Oncle Toby ſeinerWunde, und

riefaus : LeFever!ih willrnitDir ziehnz
Du ſollſtan meinerSeitefechten,— Und

Zweymallegt?er die Hand:aufſeinLatz:
bein,und ließbetrübtund traurigden Kopf-

ſinken, :

D 2 Mein
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“Mein Oncle Toby nahm den Degén von

dem Haken, an welchem er ſcitdem Tode

desLieutenantsbeſtändigunberührtgehangen
hatte,und gab ihndem Korporal,um ihn
rein zu pußenz;— und nachdem’er. den Le

FeverbloßvierzehnTage aufgehaltenhatte,
um ihnauszurüſtenund einenPlataufeinem

SchiffenachLivornofürihnzu bedingen,—

gaber ihm den Degenin dieHand; — wenn

Du brav biſt,Le Fever,ſagtemein Oncle

Toby, ſowirdDichdieſernichtſte>eilaſſen,
= Das Glückaber,ſagt’er, und bedachte

ſicheinwenig, — das Glückkannes;—

und ſolltsdasthun, fügtemein Oncle Toby
hinzu,wobeyer'ihnumarmte: ſokommwie

derzu mir, Le Fever,und wir wollenDir

eineandre Bahn bereiten,

Der gröſſeſteSchimpfkönntedem jungen
LeFeverdas Herznichtmehrbeklemmthaben,
als meines Oncle Toby'svâterlichesWohlz
wollen. — Erreiſete-vonmeinem OncleTox

byweg, wie der beſteSohn von dem beſten
der Väter. — Beyde weintenThränenz

undalsihmmeinererToby
denletztenAbz

ſchieds-
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{iedökuß gab , drü>te êr ihm ſechszigLouis
d'orsin einem altenBeutel,der ſcinemVas
ter gehörthatte,und worinn ſeinerMutter

Ring war, in dieHand, — und wünſcht?
ihm Gottes Segenaufden Weg,

DreyzehntesKapitel.

(2eFeverlangtebeyderkayſerlichenArmee
= nochebenzeitiggenug an, um beydex

Niederlageder Türken vor Belgradzu.verſu-
chen,von was fürStahlſeinDegengemacht
fey. Eine Reiheaber von unverdientenWiz

derwärtigkeitenhatteihnvon dem Augenblicke
an verfolgt,und war ihm vollevierJahre
hindurchnichtvon der Ferſegewichen.Ex
hatteſichihrenFauſtſchlägenmit der äuſſer-
ſtenStaudhaſftigkeitwiderſetzt,bis ihnend-

lichzu MarſeillecineKrankheitüberwältigtez
vonda gabex meinem OncleToby Nachricht,

daßer feineZeir,feineDienſte,ſeineGeſund-
heit,furzalles,uur nichtſeinenDegen,
verlohrenhätte;— und daßer aufdie erſte

Schiffsgelegenheitwartete, um wieder zu

ihmzukommen. |

:

tz

:

D3 Da
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Da dieſerBriefihm ungefehrſe{<3Wos
chenvor SuſannensZufallzu Händenkam,
ſoward Le Fevertäglichund ſtündlicherwars

tet;undſchwebteer meinem OncleTobydie
ganzeZeitüberin den Gedanken,da mein

Vater ihm und HerrnYori beſchrieb,was

füreineArt von Perſoner zum Hofmeiſterfür
michhabenwollte. Da aber anfangsmein
Vater meinem Oncle Toby, inAnſehungder
Vollkommenheiten,ein wenigzu begehrlich
ſchien,enthielter ſih,Le-FeversNamen

zu nennen, — bis endlihder Charakter,
aufdieDazwiſchenkunftdes HerrnYoriks,
unvermuthetauf jemand hinauslief,der
Muth hätte,großmüthigund gutherzigwäre,
ſorú>teihm ſolchesLeFeversBild wieder

nähervor dieSeele,und legteſeinBeſtes
meinem Oncle Toby ſoinnigans Herz,daß
er augenbli>lichvom Stuhleaufſtund,und
ſeinePfeifeniederlegte,um meines Vaters

beydeHändezu faſſen.— Jchbitte,Bru-
der-Walther,ſagtemein Oncle Toby, laß
Dir LeFeversSohn dazuempfohlenſeyn.—
JFchbittegleichfallsdarum, fügteYori>
hinzu,— Erhat eingutesHerz,ſagte

mein
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anêin Oncle Toby — und ein braves dazu,
mit ’R Gnaden Erlaubniß, ſagteder Korpoz
ral.— Die beſtenHerzen,Trim, ſind
immer diebraveſten,‘verſeßtemein Oncle

Toby. — Und dieârgſtenaltenMemmen,
mit ?R Gnaden Wohlnehmen, beyunſerm
Regimente,waren allzeitdieärgſtenLeute-

quäler.— Da war derSergeantKumbart,
und derFähndrich—

— Da wollen-wir, ſagtemeinVater,
einAndermalvon ſprechen,

VierzehntesKapitel.-

M füreinefröliche, luſtigeWelt würde,
mitReſpe>tvor Ero.Hochwohlgebohr-

nen zu ſagen,dieißigeſeyn,wärenichtdas
äuſſerſtverworrene Labyrinthvon Schulden,
Sorgen, Jammer, Mangel, Kummer,

Mißvergnügen,Noth,Melancholey,groſſen
Leibgedingen,{werenAuflagenundLügen!

DoktorSlop,alseinSchuft,— wieihn
mein Vaterdafürſchalt,— umſichzuheben,

i

D 4
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= uünterdrú>te michmördli<h— und machte
zehn tauſendmalmehraus SuſannensBege-
benheit, alswirklichdaran warz ſo,daßich
in wenigerZeit, alseincrWoche,durchaller
LeuteMäuler lief:Dem armen kleinen

Schandy Wc ce M Mb 2
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=

700214CN morſchreinweg. —

Und dieFama , welchegerne allesverdop-
pelt— ehenochdreyTagedrübervergingen,
hatteſiegeſchworen,ſiehätt?es geſehn,—
und dieganzeWelt, wie gewöhnlich,glaub
te ihremZeugniß: daß das

GERSE55»derAmmenſtubenichtallein#
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Hâtteman dieWelt vor Gerichttagdingen
föonnen,wie eineJnnung,oder eineBrü-

derſchaftinCorpore— mein Vater hätt?ihr
einenProceßan denHalsgeworfen, und ſte
túchtigindieBüchſeblaſenlaſſen;aber mit
‘einemjedeneinzelnenMenſchendarüberanzuz

ate
— dajedeChriſtenſeele, dievon der

Sache



Sache geſprochen,es mit dem größten,nur
erſinnlichenMittleidengethanhatte;— das

hâtteſeinebeſtenFreundeins Geſichtſchlas
gen geheiſſen

;

— und doh das Gerüchto
Ftllſchweigendhingehnlaſſen— hießesdffents
lichbeſtätigen— wenigſtensinderMeynung
der einenHälftederWelt; und hingegenwies
derum einenLärmrachéi,um ihm zu wis

derſprechen,hießes, in der Meynungdex
andernHôâlfte,ebenſoſtarkbejahen.—

— Hat ſihwohl jemalsein armer

Schlu>kervon Landjunker,in einerſolchen
Verlegenheitbefundeu? ſagtemein Vater,

Ichwürd?ihndffentlichzeigen,ſagtenmcin
Oncle Toby, beym groſſen‘Rolaud aufm
Markte.

=— Eshilftmir nichts,ſagtemeinVater,

FunfzehntesKapitel.

o willihmdochHoſenangeben,ſags
te meinVater,— laßdieLeuteſas

gen, was ſiewollen.
Dz Sechss
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/ Sechszehntes Kapitel.

Ws giebt tauſendEntſchlieſſungen,Herr,
ſowohlin der Kirchealsim Staate,als,

Madame , inDingenvongeheimererNatur,
welche,ſoſehrſieauchinderWelt denSchein
gehabthabenmögen, daßſiein höchſterEil,
Hiße und Unbedachtſamkeitgefaßtund aus-

geführtworden,dennoch(undſolltenSie oder

ichnurin dieCabinettegekommenſeyn,und
hinterdemVorhangegeſtandenhaben,wir häât-
tengefunden,daßesnichtanderszugeht)überz

legt,überdacht,berathſhlaget— über-

ſprochen— durchgearbeitet,— unterſucht
ſind,von allenSeiten, mit ſovielerKälte,

daß die Götrtinnder Kälte ſelbſt,(i<
kannsnichtaufmih nehmen, zu beweiſen,
daß eineſolcheGdttinn vorhanden)es nicht
‘hättebeſſerwünſchenoderthunkönnen.

Zu dieſerAnzahlgehörtemeinesVaters
Entſchlieſſung,mir Hoſenanzugeben;wel:

che,obſtegleihaufEinmal gefaßtwurde
— ineinerArt von Ru>ks, und allerWelt

zum Trote,nichtsdeſtowenigerwar ſieoft
te hin
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hin und her überlegt, und vernünftigÜber
ſprochenworden, zwiſchenihm und meiner

Mutter, {honeinenMonat vorher,inzwey
verſchiedenenGerichtsbetten,welchemein
Vater zu dem Ende gehaltenhatte.Jchwill
dieNatur und BeſchaffenheitdieſerGerichts-
betteninmeinem nächſtenKapitelbeſchreiben
und indem darauffolgenden,Madame, ſol-
lenSie einwenigmit mir hinterdieGardis
nen treten,bloßum zu hdôren,wiemeinVa-
terund meineMutter überdieſeHoſenſache
mit einanderberathſchlagen— wobey Sie
icheinenBegriffmachenkönnen,wie ſiealle
geringereSachenabmachten,

SiebzehntesKapitel.

Gs altenGotheninDeutſchland,wel-

che(dergelehrteCluverusweißes

gewiß)erſtdas LandzwiſchenderWeichſel
und Oder bewohnten,und welhenachher
dieSerfulen/dieBugianenund andre

vandaliſcheVölkerſchaftenmirſichvereinig-
ten — hattenalleſammtden weiſenGebrauch,

oleihrewichtigenStaatsangelegenheiten
| ¿wey-
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zweymalin Rath zu nehmen; närilih einz

mal betrunken, und einmal nüchtern, —

Betrunken — damit es ihren Berathſchlaguu-
gen nichtan Feuerund Nachdru>— und

nüchtern— damit es ihnennichtan Fürſich-
tigkeitgebrechenmöchte,

Mein Vaterals ein klarerWaſſertrinker,
ſannſicheinelangeZeitfaſtzu Tode, wie
ers anfangenſollte,daß er dieſenUmſtand
ebenſonüßlihfürſichanwendete, als ers

mit allenúbrigenmachte,was dieAltenge-
ſagtodergethan; und erſtim ſiebendenFahr
ſeinesEheſtandes,nachtauſendvergeblichen
Einfällenund Verſuchen,verfieler aufcin
Mittel,welchesſeinerAbſichtentſprach; —

und das war dieſes:wenn einwichtiger
und ſchwierigerPunktin der Familieabzu-
thun war, der vieleNüchternheitund viel

Muth zurEntſcheidungerfoderte— ſo’ſelte
‘erdenAbenddes erſtenSonnractsim Mo-

nate, und den Abend des nächſtvorherge-
hendenSonnabends dazuaus, ſolchenmit
meinerMutterim Bettezu überlegen.Veyz

inôgédieſesKunſtgriffs,wenn Sie bedenken,
: mein
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Dieſesnannte mein Vater, launiggenug,
ſeineLitsde Juſtice,oderGerichtsbet2
ten z|zurNachahmungdes höchſtenGerichts

-

in Frankreich„|worinn der Kdnigpräſidirt.
Denn aus denzwey verſchiedenenBerathſchla3
gungen,in dieſenzweyverſchiedenenGemüths=3
faſſungen,ward gemeiniglicheinemittlereher
ausgefunden,welcheden Weißheitspunktſo
richtigtraf,als ob ex ſichhundertmalbetruna
Fenhâtteund wiedernüchterngewordenwäre,

Man muß der Welt keinGeheimnißdar
aus machen, daß dieſeseben ſogutbeygea
lehrtenUnterſuchungenangeht,alsbeymiliz

triſchenoderehelichen;aber nichtjederAus

torkann den Verſuch.ſoanſtellen„ wie die

GothenundWenden thaten— oderwenn

ers kann,mòg’es nur immer ſeinemKörper

wohlbekommenz— undeszumachenwieama

gud
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Vater — das — ich bin's ſicher— würde
ſeinerSeeleallemalganzwohlthun,

« Meine Weiſeiſtdieſe:

Bey allenſchwerenundkißlichenUnterſus
chungen,(deren,wie der Himmelweiß,nur
zu vieleinmeinem Buchevorklommen)— wo

ih finde,daß i< keinènSchrittthunkann,
ohneGefahrzu laufen,entweder FhroHochz
wohlgebohrnenoder Fhro Hochwürdenúber
den Halszu bekommen,— ſchreibeich’eine

Hâlfteſattgegeſſen— und dieandre fas
ſtend;oderſchreibealles’ſatt— uüd' körriz

girees faſtend;oder ſchreibees'faſtend—
und korrigirees ſatt,denn allesdas lauft’auf
Eins hinaus. Mit geringererAbweichung
von meines Vaters Plane,als der ſeinigevon

dem Planeder Gothen — findei< mi<
ihm ſelbſtſoziemlichgleichin ſeinemerſten
Gerichtsbette;und gebeihm keinesweges
etwas nach,in ſeinemzweyten.— Dieſe
verſchiedenen,und faſtgar nichtzu“vereiniz

gendenWirkungenflieſſenganzeinförtmigaus

dem weiſenund bewundernswürdigenMechaz
Kiſmusder Natur,— wofür— ihrdieEhre

gez
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gebührt,— Alles, was wir thun Mien
iſt,daßwir dieMaſchinezu mehrermNu-

ßen,und beſſererBearbeitungderKünſteund

Wiſſenſchaftenbrauchenund anwenden,

Sobaldichnun ſchreibe,wenn ichſattbin,
— ſoſchreibeichſo,alsobichinmeinemLeben
nichtwiedermit leeremMagenſchreibendürfs
te; — das’heißt,ichſchreibefreyvon al:

lenSorgenund allerFurchtvor Menſchen.
— Jh zählenicht,wie vieleWundenmä-
lerih habe,— meineEinbildungverliertſich
auchnichtinden dunkeln Gängenund Neben-

winkeln,um diemir-zugedachtenMeuchelz
ſtichevoraus zu empfangen.Mit einem

- Worte ,„-meine Feder.gehtihrenGang ; und

ih ſchreibeeben ſogutaus derFülle-meines

Herzens,alsaus derFüllemeinesMagens,

Dann aber,meine HochgebietendeGöns«

ner, wenn ihmit leerem ®

Magenſchreibe,
ſoklingtesganzanders,—“ Da erweiſeich
der Welt allemdglicheAufmerkſamkeitund

allen gehdrigenReſpekt;und beſieeine

thenESgroſſenVorrath(ſslang”
er währt)

von



von der deh- und wehmüthigenTugend, bez

niemſetBehutſamkeit,als nur einervon Jhs
nen, — So, daßichzwiſchenbeydencin
ſoſorgenfreyesDing von einem hôflichen,
{wathaften,umgänglichen,Schandi=-_
ſchenBucheſchreibe,darüberJhnen allen--
das Herzim Leibeſichfreuenwird, —

— Und JhreKöpfeaufdenRüämpfen
darzu — vorausgeſeßtuur, daß Sie's

verſtehn. :

AchtzehntesKapitel.

I ſolltenwohleinmal,ſagtemein Va-
ter,wendeteſichdabeyhalbim Betts

herum,und ſchobſeinKopfkiſſenein.wenig
ñâhernachmeiner Mutter hin, als er die

Berathſchlagunganhub — wir ſolltenwohl.
einmal daraufdenken,Betty,dem F

Jungen
Hoſenzugeben,—

Das ſolltenwirwohl,— ſagtemeineMut-
ter.— Wir ſchiebendas, mein Kind,ſagte
meinVater,ſchändlicherWeiſeauf,vonei-
ner Zeitzurandern,

Das
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Das thun wir freylih, mein lieber Schan=
dy, — ſagtemeineMutter,

— Nicht, als ob das Kind nichtſehr
hübſchlieſſe,ſagtemein Vater, in ſeinem
polniſchenRo>ke.—

— O,ja! es lâßtſehrhübſ<dariun,—

verſeztemeine Mutter,

— Und deswegeniſtesfaſtSchade,fügte
mein Vater hinzu, daßmau ihuherausnéh-
men ſoll,—

Es iſtfaſtSchade,— ſagtemeineMutz
ter: — Aber er wächſtdochauchzum groſſen
Knaben heran;— fuhrmein Vater wie-

der fort,—
|

Er iſtfürſeinAlterſehrgewachſen,frey-
lich,— ſagtemeine Mutter. —

Fh begreifees nicht,(denaHiatuszwis
ſchenden beydenEE's deutklihzu hôren)
ſagtemein Vater, wemerinAllerWeitÈ

nachartenmag. — (/“ Vf

Triſtr.Sch.6.Th. E Ja,
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Ja, ich kanns auh niht begreifen —

ſagtemeine Mutter, *— Hm?! — ſagté-
mein Vater, |

(Der Dialoghieltauf eiuenAugenbli&
inne.)

Jch bîn ſelbſehrkleinvou Statur,—

fuhrmein Vater ganzernſthaftfort.

JIâ„ Du biſtvoti Statur klein,mein
Kind, — ſagtemeine Mutter.

Hm! ſagtemeinVater zum zweytenmale,
leiſebeyſichfelbſt:— und nié ex das mur-

melte,zoger ſcinKiſſeneinwenigvon meiner
Mutter weg — und indem er ſichwieder
herumwendete, war es mit der Bexathſchla-
guug aufdreyund einehalbeMinute vorbey.

— Wenu man ihm dieHoſenmachen
läßt,riefmein Vater in einem lauternTo-

ne, ſowird er darinnſodumm ausſehu,als
einVieh.

Es wird ihm im Anfangeunſchictlichge-

uug laſſen,— verſetztemeineMutter.—

Z = Und
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— Und ?s wird ein groſſesGlückſeyn,
wenn das nochdas Aergſteiſt,fügtemein
Vaterhinzu.

Das wird eingroſſesGlückſeyn!— ant-

wortete meine Mutter.

_Jchſolltedochmeynen, erwiedertemein.
Vater — nachdemer erſteinekleinePauſe
gemacht— er würdeebenſoausſehn, als

andrerLeuteKinder.—

|

Eben ſo!ſagtemeine Mutter.

— Ob mir das gleichLeidthun ſollte,
ſeltemein Vater hinzu;— und damit ge-
riethdié Berathſchlagungabermals ins

Stocken. LRA

= Es müſſenwohllederneſeyn, ſagte
meinVater,der ſichwiederumwendete,—“

Die haltenam längſten,ſagtemeine

Mutter.

Aber die konnennichtgefuttertwerden,

verſetztemein Vater.
:

E32 Nein,
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Nein, das geht nicht an, ſantmeine

Mutter.

®S iſwohlbeſſer,daßman ſievon Bars

chéntmachenläßt, ſagtemein Vater,

Dasiſtwohldas Beſte,erwiedertemeine
Mütter.

= AusgenommenCanefaß— verſetzte
mein Vater;— Ja, das iſtwohldasAller-
beſte,ſagtemeine Mutter,

Er muß nur nichtſodünneſeyn,wieein
Laila<h,

— unterbrachſiemein Vater.

ÎJanicht!ſagtemeineMutter: — und

damitſtundderDialogabermalſtille,

Indeſſenwillichdochnicht,ſagtemein
Vater„ der zum,viertenmaledasStillſchwei-
gen brah, daß er Taſchendarinn haben

ſoll,—

— Er brauchtauchkeine,ſagtemeine
Mutter,==

_Zch
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Fh meyne in ſeinemRok und Kamiſol,
riefmein Vater.

Das meyne ih au< — verſeßzte

1

meine

Mutter.

—

‘

Und’doch, wenn er einmal'einen

Ball-oder-Kreiſelbekommt — diearmen

Dinger— ſiefreuenſichdarüber,alsüber
Scepter;undKrone— ſoſollt’erspeseinerswärtslaſſenkönnen.

Beſtell?Du das, wie Du's habenwilt,
lieberSchandy; verſetztemeineMutter.

=

_— HâltſtDu es abernichtfürrecht?
fügterneinVater hinzu,und legteGmdie‘Fragenäherans Hetz.

|

Hj

Vollkommen,ſagtemeineMutter,wenns
Dir ſogefällt, lieberSchandy.—

— Dahaben wirs! riefmeinVatérauf-
fahrend— wenns mir gefällt! — Du willſt
dochinDeinemLebenkeinenUnterſchiedmachen,
Betty,ihmag ſovieldarüberpredigenals

i will,obsaufsME oderaufsABinE '3



ſeynankommt.—— Dießwar an eitiemSonn=-

tagabend; — und weiterſagtE e“nichts,

- NeunzehntesKapitel.

‘Sſadtenmein Vater dieHoöſenſachemit

/% méinerMuttérdurchgeſprochenhatte
*—* ‘conſultirteer ‘den Albettús ‘Ru
benius darüber;und Albertus:Rubenius

ſprung.in.derConſultationzehnmalärgermit
„meinemVaterum,. (womöglich)alsſelbſt
mein VatermitmeinerMutterumgeſprungen
war: Denn da Rubenius-ausdrü>licheinen

“Qualrtantèn-Dere: VeſtiariaVeterum. gez

ſchriebenhatte—ſowäreesRubeniusSache
geweſen,meinemVater einigesLichtzu ge-
“ben.— Aber“garnicht. Mein Vaterhâtte
ſichseben ſoguteinfallenlaſſenkönnen, bie

Feben,Haupttugendenaus einemlaugenBar=

Eezuetrahiren,alsausdémRubeniúsein ein

AgesWortüberdieSacheherauszubringen.
;UeberjedènandernArtikélderaltenTracho
tenwarRubeniusſehtgeſprächiggegenmci-

nen
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nen Vater; — gab ihm eine -

volſtándigee
hinlänglicheNachrichtvon

Der Toga, 9oder:dem.weitenGewande,
>

Der Chlamys.

Der Ephodea

Der Tunica,oderJae,;

Der Syntheſis,ea

ae X
:

DexPacnula.;

ALE
raren

Der Kacema».:mit.ihrem:Cucuta
Dem Paludameutum,

:

Der Praetexta. Urt
EZ

“

Dem Sagum, oderFuéiitiiiiE
Dex-Trabea:wovon ES. nachdemSuesronius s dreyerleySortengab.
— Allein, was habendieſeallemitden

Beinkleideruzu thun.2,fagtemeiuVater.
Rubeniuswarfihm.draufalleArtenvon

Schuhenaufden Ladentiſchhin,diebeydem
Rèmernim Gangégeweſenwaren,

“*

E 4 Dó
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Dawaren:

. Der ofneSchuh,
‘DergeſchloſſeneSchuh,
Der Schleifſchuh.
Der hölzerneSchuh,“
Der Socken.

Der Buskin,oderHalbſtiefel,
|

Und derSoldatenſchuh,mit Schuhnageln
„beſchlagen,wovonJuvenalErwähnung
thut, 2

ET

Da waren ferner:
Dié Hölſchen
“DieSchlittſchuh,
Die Schnürſchuh.
DieFilzſhuh,

‘Diegeſti>tenSchuh.
“ *SérCalceusinciſi,
UndderCalceusroftrajtut,
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-Rubenius zeigtemeinem Vater, wie hüb�ch
ſieallepaßten,

— aufwas Artſieangeſhuürt
würden — mit was. fürRiemen, Neſteln,
Gäürteln,Bändern,Schnüren,Schnallen
und-Strippen.—

Aber ichwolltejavon den Beinkleidernune

terrichtetſeyn,ſagtemein Vater,

AlbertusRubeniusunterrichtetemeinen

Vater,daß dieRömer mancherleyArten

von Stoffenfabricirten,— einigeſchlicht,—

einigegeſtreift,— einigedur< und durchmit

ſeidenen‘und ſilbernenBlumen durchwirkte
Wollenweben.— Daß die Leinwandnicht
eherzum allgemeinenGebraucheaufkam,bis
gegenden VerfalldesReichs,da esdieEgyp-
tier,

—

welcheſichunter ihnenniederlieſſen,
inGang-brachten,

— Daß Perſonenvom Stande und Vere
mdgenſichdurchdiéFeinheit‘und-blendende
WeiſſeihresKleidesauszeichneten;

-

welche
Farbe-(na<der Purpurfarbe,welchenur

MeeheEhrenämtergehörte)ſieſchr.liebten,
i Ez unt
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undan ihren Geburts- und andern öffentlicht
Freudenfeſtentrugen.Daß es aus den beſten

GeſchichtſchreiberudieſerZeitenerhellete,daß
ſieihreKleiderfleißigzum Walker.ſ{i>ten,
um ſiewaſchenund bleichenzu.laſſen7 — daß
aber das gemeinereVolk,um dicſenAufwand
zuterſparen, gemeiniglihbrauneKleidertrug,
und von etwas gröbermWub;— bisgegen
den AnfangderRegierungdes Auguſts,da
“dieSklaven ſichkleideten, wie ihreHerrn,
und faſtallerUnterſchied.in derKleidung:auf-
horte,EEE Lazus:Clauitane

Und was wax der LarusClavus?ſage
“temeinERNE,
““Rubeninusfagteihn, daßderPunktunter
poſGelehrtennochganz ſtrittigſey.—. Daß
Egnatius, Sigonius.,Boſſius-Ticiz
nenſis, Bayfius,Budäus , Salma=

ſis; Lipfius„¿-Lazius7 JſaáâcCauz

faboniusund JoſephScaliger5 lle

verſchiedenerMeynungwären. “Daßeinigo
vafür'hielten,es waren die Knöpfeeinige,

dasGeroaudſelbſt,
—

einigtbloßſeineFát-
“Ves
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‘be. Daß der groſſeBayfius„ in ſcinem

Kleiderbehältnißder Alten,Cap.12. —

ganz

trenherzigbekennte,er wüßteuicht,was es

geweſen,— obeineTibula , eineVerbräs
mung,

— ein Knopf,— eineSchleife—

‘eineSchnalle— oderSpangen.—

— Mein Vater verlohrdas Pferd,abéer
nichtden Sattel.— Es ſindZakenund
Ochſen,ſagtemeinVater,— und mitHas
fenund Ochſenbefahker,ſolltenmeineBeins

Ueider
ex gemacht.werden,

-ZwanzigſtesKapitel.
irſtehnnunmehrim Begriff,einennenen

Schauplatzvon Begebenheitenzubes
treten,
LSE Sans:ſo:diesBeinkleiderine
Händendes Schneidersverlaſſen,nebſtmeis

nenrVater,dermitſeinemStoke nebenihm
ſicht,wie er ſißtund arbeitet,undihtein
CollegiumúberdenLatus-Clavuslieſetnnd
ihm genau dieStelleim Hoſengürtelweiſoty
O cts hingenähethabenwill, E

cap
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Laßuns meine Mutter (die leibhaftigſte
Po0coCürante , von ihremGeſchlechte!)

verlaſſen— vie ſiheben ſoſehrdarum be-

kümmert,alsum irgendetwas inderWelt;
= dás heißt— es bekümmertſiegarnahi;
vb eineSacheo oderſogeſchieht— wenn ſie
nur überhauptgeſchiechet.

‘Laßuns auchSlopmit all'ſeinemVor-
theilevonmeinerSchandeverlaſſen,—

2

Laßuns den armen LeFevergeneſen,und,

ſogut er kann,von Marſeillenah Hauſe
kommen laſſen,

— und-zuleßtvon allem,—

weil es das Hâärteſtevon allen—

Laßuns, wo möglich,Mich ſelbſtvers

laſſen: — aber,das gehtnicht.— Jh muß
mitJhnengehn,bisaus Ende — désWerks,

Einund zwahzigſtesKapitel.

ONA derLeſerkeinendeutlichenBegriff
von denanderthalbRuthenLandeshat,

welchesam Ende von meinesOncle Tobys
Küchen-
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Küchengartenliegt, und welches die Scene ſo

mancherſeinerſúſſenStunden war, — ſoliegt
dieSchuldnichtan mir — ſondernan ſeiner

Jmagination—denn ichhabsihmdochwahrs
haftigſokindiſchdeutlichbeſchrieben, daßich
michfaſtſelbſtdavor ſchäme.

:

Quis dieGöttinn des Schicêſalseines

NachmittagseinenVorausblic>in diegroſſen
Begebenheitender künftigenZeitenthat—

und überſann,zuwelchemZweckedieſekleine
Verwi>kelungdurcheinin diamanteneTafeln
gegrabenesDekret,beſtimmtſey,— gab _

ſieder LIatur einenWink — mehrbrauchte
’8nicht.— DieNatur warfeinehalbeSchaus
felvollihrerbeſtartigſtenErdmiſchungdar-
auf,diegeradeſoviel von zähemThon ent-

hielt,alsnôthig,um dieFormenvon Wine
kelnund Einſchnittenanzunehmen,— und

dabeyſowenig , daßes nichtan Ha und

Spadenklebte,und daßbeyhle<temWets.
terdieWerkevon ſogroſſerHerrlichkeitnicht
das AnſehneinesSudels bekämen.

Mein Onclekam herunter,wie derLeſer
belehrtiſ,undhattedieGrundriſſevonfaſt

allen
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allen feſtenStädteninJtalienund Flandern
bey ſi; der Herzogvon {/Narlborough,
oder dieAlliirtenniochtenalſoeineStadt be-

lagern,dieſiewollten,mein OncleToby war

allemalfertigund bereit.

Seine Weiſe,einedernaturlichſtenvon der

Welt,woar dieſe:Sobald als uur eineFeſtung
eingeſchloſſenwar — (undnochfrüher,wenn

derBorſa bekauntwar) den Grundrißder-

ſelbeuzurHandzu nehmen(dieStadt mochte

ſeynwelcheſtewollte)und denMaaßſtabnach
dem geuauenUmfangeſeinesgrünenBoſſel-
plateszu vergröſſern;daun truger, vermit-

telieinerRolleBindfadeus,und einerAn-

zahlÉleinerPflô>te,dieer an den verſchiede-
nen Ecfen und Winkelnin dieErde ſchlagen
ließ,alleLinieuvon ſeinemPapiereaufdie

FlächedieſesPlates.— Wenn er darauf
das Profildes Platzesmit ſeinenWerken hat-

te, um die Breiteuud Tiefeder Graben,die

Abſchüßigkeitdes Glacis, und die genaue

Hôheder verſchiedenenWälle,Bruſtwchren,
u, . w. zu beſtimmen,— ſ ſtellteer den

Korporalans Werk; — und rechthübſch
von
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dens — dieGutartigkeitdesWerkes ſelbſt—

und vornehmlichdieGutartigkeitdesGemüths
meines Oncle Tobys, der vom Morgenbis
an Abend dabeyſaßund mit dem Korporak

freundlichvlauderte,von ihrengethanenTha-
ten — lieſſender Arbeit weiternichts,als
dieCeremoniedes Namens.

Wermauf dieſeWeiſedieFeſtungvollenz
det war, und in gehörigenBertheidigungs-
ſtandgeſeßtroorden,— ward ſteeingeſchloſſen,
= und imeinOncleToby und derKorporalfin -

gen an, dieerſteParallelezu ziehn.— Jch
bitte,michin meinerGeſhichtedadurchnicht
zu ſtôren, doßman etwa ſagenmdczte,die
erſteParalleleſolltewenigſtensdrey
huaderrRathenweit von derFeſtung
entfcrntſcyn—undihhabenichteinen
einzigenZollbreit dazu freygelaſſen:
— denn mein OncleTobynahm ſichdieFrey-

heit,inſeinemKüchengartenum ſichzugrei-
fei,um die Werkeaufdem Boſſelplatzedeſto.
groſſermachenzu föunenz;und aus dieſerUr-

MO:ging
er

r

gerneiniglichnit ſeinererſtenunò
zwey-



io Qe

zweyten Parallele zwiſchenzweyReihenvon
Kraut- und Blumenkohlhindur<h.Das Be-

queme und Unbequemehierbeyſollweitläuftig
erwogen werden , in derGeſchichtevon mei-

nes OncleToby'sund des.KorporalsFeldzü-
gen, wovon dieſes,was ichigtſchreibe,
nur eineSkizzeiſt,und, wenn ichrecht
muthmaße,(aberwie'smitallemMuthmaßen
geht!)mit dreySeitenabgethanſeynwird.
— Die Feldzügeſelbſtwerden ſovielBücher
ausmachen;und deswegenbeſorg?ih, es

möchteeinzu groſſesGewichtvon EinerArt

Materiefüreinſolo>eresWerk ſeyn,wie
dieſes,wenn ichſolche,wie icheinſtWillens
war, Fragmentweiſehiereinſchaltete,—

Nein, es iſtbeſſer,ichlaſſeſiebeſonders
dru>en.— Wir wollen’süberlegen!— Nehs
men Sie unterdeſſenmit folgenderSkizzedaz
von fürliebund genehm.

Zwey und zwanzigſtesKapitel.

MR dieStadt mit ihrenFeſtungswerken
zu Stande gebrachtwar, fingenmein

OncleToby und decKorporalan, ihreerſte
Par
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Parallele zu ziehen— nicht aufs Gerathewohl
oder ſo— ſondernaus ebenden Punktenund
inebendenDiſtanzen,wiedieAlliirtendieihri-

gen begonnenhatten.Sie richtetenihreAp-
proſchenund Attaquengenau nachderNach-
richtein,diemein OncleTobydurchdieZei
tungen empfing,— und aufdieſeWeiſe
gingenſiedieganzeBelagerungdurch,Schritt
vor Schrittmit den Alliirten.Machteder
Herzogvon MarlborougheinLogernent,—

ſomachtemein Oncle Toby ſeinLogement
auch.— Und wenn dieFaceeinerBaſtey

- Riedergeſchoſſen,oder einAuſſenwerkruinirt
wurde,— nahm derKorporalſeineHackeund
thatdesgleichen— und ſofort— gewännen

ſieTerrain,und betneiſtertenſicheinesWer
Fesnachdem andern,bisdie Stadt in ihre
Handefiel,-

Fürjemanden,der an andererLeuteGlúck-

ſeligkeitVergnügenfand,— konnte in der

Welt keinherrlichererAnbli>kſeyn,als an

einem MorgeneinesPoſttages, da dieNach-

richtkam, daßderHerzogvon Marlborough
einebrauchbareBreſchein dem Hauptwalle
Triſtr.Sch.6,Th. F der



der Stadt gemacht hatte, — hinter der Taruse

he>e.zu ſtehn,und dieAemſigkcitzu bemer-

Éen-,womit mein Oncle Toby und der Kor-

poralhinterihm, anrü>ten;der einemit

derZeitungin der „Hand,— dex andre mit

einem SpadenaufderSchulter,den Jnhalt
insWerk zu ſeen,— Was füreine Here
zensfreudeleuchteteaus meinesOncleToby’s
Blicken, wenn er den Wall hingnmarſchirte!
Welch ein innigesVergnügenſchwaramin
jeinenAugen, wenn ex vor dem Korporale
fundund ihm den ZeitungsartikelbeyderAr-
beitzehnmalvorlas,damiter nichtgus Vers
ſehndieBreſcheeinenZollzu wcitmachte—
oder einenZollzu eng lieſſe— ward abererſt
dieChamadegeſchlagen, und derKorporal
halfihmhinauf,und folgteihm mit derFahne
in der Hand, um ſolcheaufden Wall zu

pflanzen— Himmel! Erde! Meer! — Aber
was ſollendieApoſtrophen? — Ausallen Ele-

menten, naß oder trocken,iſtnochniemalsein

ſoberauſchenderTrank verfertigtwoorden.

AufdieſerBahn des Vergnúgenswandel-
tenſieununterbrochen,ausgenommen wenn

.  U-
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zuweilender Wind ſoeineacht.oderzehnTage
ſti>Weſtdurchſtund,das niederländiſche
Poſtſchiffaufhielt, und ſieſolangeaufder
Folterließ.—— Aber auchdas war dochnur

Folterglü>licherLeute.— AvfdieſerBahn,
ſag’ih, wandelten mein Oncle Toby und
Trim, mancheJahrefort, und jedesJahr,
und zuweilenjcderMonat, brachte,nach
derErfindungdesEinen oder desAndern von

beyden,in ihrenOperationenciueoderdie
andre neue Erfindung,oderliſtigeund nüß=
licheVerbeſſerunghervor; welcheihnenbey
der Ausführungderſelbenalleniglneue Quellen
des Vergúügenseröfnete.

Die Campagnedes erſtenJahresward,
von AnfangbisEnde, in der einfachunges
FünſteltenArtgeführt,wieicherzählthabe.

Jm zweytenJahre,in welchemmein Oncle
TobyLüttichund Rüremondeeinnahm,dacht?
er,erfónntewohldieKoſtenfürvierhübſcheZug-
brúcéendaran wagen zvon einem Paarderſels
ben hab'ichbereitsindenvorigenTheilendies

ſesWerkseinegenaueBeſchreibunggegeben,
& 2 Gegen



Gegendas Endeeben dieſesJahresthater
einPaarThoremit Fallgatternhinzu.—
Die Letternaberwurden nachheralsOrgelz
ſiúckebeſſergenußt; und im Winterdeſſelben
Jahresſpendirteſichmein OncleToby, ſtatt
einesneuen Kleides, daser ſichſonſtallemal

auf Weihnachtenmachen ließ,einſchdnes
Schilderhaus, das er an dieEe desgrünen
Boſſelplatesſtellte,und zwiſchenſelbenund
dem Fuſſedes GlaciseinekleineArt von Eſplaz
nadeließ, aufwelcherer und derKorporal
conferirenund Kriegsrathhaltenkönnten,

— Das Schilderhauswar,wenns regs
nen ſollte.

Allesdieſesward den folgendenFrühling
dreymalweißübermahlt,und dadurchſeßte
ſichmein OncleTobyindenStand , mit vies
lerPrachtinsFeldzu rü>en.

Mein VaterpflegteoftzuYorickzu ſagen,
wennirgendſonſteinSterblicherin der gan=-

zen Welt, alsſeinBruder Toby, #0etwas

gethanhätte,ſowürdejedermannes ange

ſehn-
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ſehnhaben,alsdiefeinſteund bitterſteSaz

tire,aufdieparadirendeund prachtſüchtige
Meiſe,mit welcherLudewig XIV, vom

Anfangedes Kriegsan, beſondersabereben

dieſesJahr, ins Feldgerü>ktwar. — Aber

meinem Bruder Toby, pflegtemein Vater

hinzuzuſeßen,dergutherzigenSeele! kommt
niein den Sinn, jemandzubeleidigen,

— Aberlaßtuns fortfahren,

DreyundzwanzigſtesKapitel.
CLch mußanmerken,daß,obgleichbeydem

«SSFeldzugedes erſtenJahresdas Wort

Stadt oftvorkommt — dennochdamalen

nochkeineStadt inderPolygonewar; diez

ſerZuſaßward erſtindem Sommer gemacht,
deraufden Frúhlingfolgte,in welchemdie
Brückenund dasSchilderhausangemahltwur=

den, welcheswar das dritteJahr der Feld-

zügemeinesOnclesToby, Da, nachdem

Amberg, Boñn , Rheinburgund Suy
und Limburg@nacheinandervon ihnenein-

genommen worden, dem Korporalder Ge-

i 8&3 dan-
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danke einfiel: von der Einnahme ſovielér
Städtezu ſprechen,ohneeine Kinzige
Stadt davon aufwciſenzu können
=— wáre einedumme Art zu Werke zu gehn;
und alſomcinem OncleTobyvorſchlug,daß
ſieſichcinÉleinModellvon einerStadt bauen

laſſenmüßten,— ſiekönntenur von Tannen-

lattenzuſammengeſchlagen,und dann ange-
mahlt, und in diePolygonehineingeſeßt,
und fürallegebrauchtwerden, is

Mein OncleTobyfühlteaugenbli>lihdas

Gutebeydem Projekte, und genehmigtees

aufderStelle;nar mit dem Zuſaßevon zwey

ganz eignenVerbeſſerungen,aufwelcheer
-

ſichfaſtebenſovieleinbildete,als ob er der

erſieErfinderdes Projektesſelbſtgeweſen
wáre.

Die Eine wax, dieStadt ſolltegaz ge-
nau in dem. Geſchma>ederjenigengebauet
werden, die ſieſehrwahrſcheinlicherWeiſe
würde vorſtellenmüſſen.— Mitkleinen Fen-
ſterſcheibenund den hohenGiebel-Endender
HäuſernachderGaſſe,u, ſ.w.wieiuGhenr
E und
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ünd Brügesund den übrigen brabändriz

ſchenund flandriſchenStädten,
:

Die Andre war, dieHâuferſolitennicht
Eîns insandregebauetwerden,wiederKor-

poralvorſchlug,ſondernjedesHausſolltefür
ſihſeyn,fd,daßman es an- oderabha-

feikonne,um ſiinden Grundrißeiner jes
den Stadt, welcheſiewollten,zu bringen.
Dießward denAugenbli>kvorgenommen,und

einmancher,mancherglü>wünſchenderBlick
wärd zwiſchenmeinem OncleToby und dem

KorporalTrim gewechſelt,währendderZeit,
daßder Zimmermanndas Werk machte.

“— Sie thatihnenauſſerordentlicheDienſte
den nächſtenSommer. — Die Stadt wat

ein wahrerProteus.— Sie war Lan=3

den, und Trarba<, und Santvlict,
und Druſen, und Sagenau— und dann

ward ſiewiederOſtende,und Menin,
_ undActhund Dendermonde.

Fürwahr,ſeitSodom und Gomorrha
hat noh keineSt adt ſomancherktey

:

| T4 „Role
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Rollengeſpielt,als meines OncleTosStadtſpielte,

Jm viertenJahredachtemeinOncleToby,
eineStadtohn’eineKirchehab’einſokahles
Anſehn;undthateine rechthübſcheKirchemit
einemGlo>thurmehinzu.— Trim hâtteauch
gerneGlo>en hineingehabt— mein.Oncle
Tobyaberſagte,das Metallkönntedeſſe?zu Kanonen vergoſſenwerden. |

DießführteindernächſtenCampagneauf
einhalbDutzendmeßingenerFeldſtücke,—

dreyunddreyan jederSeitevon meinesOn-
cleToby’sSchilderhauszu pflanzen; und

inkurzer.Zeitführten-dieſe-aufeinenetwas

gröſſernArtillerietrain,— und ſoimmerweis
ter,— (wiees allemalbey.ſte>enpferdiſchen
Geſchichtenhergehenmuß) von Kanonen-von
halbzölligemCalliber,. bis es endlichbiszu
meinesVatersvellenSteiſſtiefelnhinanſieg

Das Jahrdarauf,inwelchemLisleDés
lagertwurde,und.amEnde.deſſenGhent
undBrnges.iin unſreHändefielen—gings

meis
6



D

E-i5 89

meinem Oncle Toby ſehrhartum diegrhdrige
Ammunition — weilſeinGeſchüßkeinPul
ver vertragenkonnte;und einGlü>k fürdie

ſchandyſcheFamiliewar das! denn,ſo voll

ſtundendie-Zeitungenvom Anfangebis zu
Ende dex Belagerung,von ‘dem unaufhörli-
chenFeuer„ das die Belagererunterhalten
hâtten,—-und ſoerhitztwar meines Oncle

Toby'sJmmaginationvon den Nachrichten
davon, daßer ſonſtganzgewißſeinHaab?
und Gut verſchoſſenhätte,

Etroas roaralſo nôthig,ſtattdeſſenunter
zu ſchieben,zumalenin einem oder zween

derheftigſtenParoxiſmendexBelagerung,um
'

etwas in der Einbildungeinem beſtändigen
FeuerAehnlicheszuunterhalten,— und die-

ſesErxoas ſchaftederKorporal,deſſenvor-
züglicheStärkeim Erfindenbeſtund,durch
ein von ihmganz neu erdachtesBatteriefeuer
— vhnewelchesdiemilitariſchenKritikerewig
an meinesOncleToby'sApparatusauszuſe-

en gefundenhätten,daßEins dernothwen-
digſienErfoderniſſedaranfehlte,

F5 Dieß
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Dies wird nicht {le<ter erkläret werden,
wenn ich,wie ih gewöhnlichpflege,ein wenig
von der Sache abgelze.

Vier und zwanzigſtesKapitel.

E zroeyoder drey andern Lappalien,-

diean ſrchſelbſtnichtsbedeuteten,aber
dadurcheinen groſſenWerth bekamen , daß
ſteder arme Tomas, des Korporalsun-

glücklicherBruder,mit der Nachrichtvonſeiz
ner Verheyrathungmit derJudenwittweúbers

{i>thatte,waren:

EineReitmüßzeundzroeytúrfiſcheToba>ss

pfeifen.

Die Reitmúßzewilkichgelegentlichbeſchrei
ben. — Die türkiſchenTobakspfeiſfenhat-
ten nichtsbeſonders; ſtewaren gemachtund

. gezieretwie alleübrigen,mit biegfamenRöhz
‘xenvon Saffíanmit Golddrath, und aufden
Enden mic kleinenMundſtú>kenz;das ander

__ EinenvonHelfenbein,—unddas an derAnderg
…_von ſchwarzEbenholzmitSilbereingefaßt.

Mein
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Mein Vater, der alle Dinge aus eincm

andern Geſichtspunkte:aufah,wie dieübriz

gen Menſchen,wolltedem Korporalſagen,
er hâttedieſebeydenGeſchenkemehrals ein

Zeichender Ekelheit, als der Gewogenheit
feinesBruders zu betrachten.— Seinent

Bruder Tomas ekeltedavor,Trim, ſagt?
er’,cineMüßeaufzuſetzen,die cinZude
getragen,oderaus einerPfeiffezu rauchen,
dieeinJudeim Munde gehabt,— Cott

ſegne*R Gnaden, erwiedertederKorporal,
(und führteeinen.wichtigenGrund fürsGe-
gentheilau).— wie reimteſichdas? —

Die Reitmüßewar ſcharlachfarb,von dem

feinſtenſpaniſchenTuche,in derWolle ge-

färbt;rundummitRauchwerkbeſetzt,aus-

genommeneine LierFingerbreiteKlappevor-
nez von hellblauem,einweniggeſti>temTu-
che— und ſchieneinem portugieſiſchen
HQuartiermeiſter,nichtzu Fuſſe,ſondernzu
Pferde,wie der Name ſchonandeutet, ge-

hôxtzu:haben.
;

DerKorporalthat‘nichtwenigbreitdamit,
ſowohlwegen ihreseignenWerthes,alswe-
rA gen
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gen des Gebers ; und ſeßteſiedeswegenſelten
oder niemals auf, als an Gallarägen;
und dennochward wohl niemalseineReit-
mäüsezu ſomancherleygehra::cht; dennbey
allenſtreitigenPunktenim Kriegs-oderKüchen-
weſen,wenn nur derKorporalgewißwußté,
daß ex rechthâtte— brauchteex ſie,als
Wette, als

Dectog oder alsGe-
ſchenk,-

— DieReihewar ißtanihralsGeſchenk,
Fhwill:gehaltenſeyn„. ſagteder Körpvs

ral„der:mit ſichſelberſprach,dem erſten
beſtenBettler,der vor die Thúrekommt,
meineReitmtezuſchenken„ wenn ichdie
Sachenichtſomache, daßdergnäd’geHerr
ſeineLuſtund Freudedran habenſoll.

Die Ausführungward nichtweiterhinaus
geſetzt,als bis aufden folgendenMorgenz
welcheseben der Morgènwar, da aufdie

Contreſcarpe,zwiſchen-dexniedernDudane
und dem AndreasthorezurRechten,und zur

Linkenzwiſchen.St. Magdalenenund dem

FluſſeSturm gelaufenwurde,
Da
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Da dieſesdiemerkwürdigſteAttaqueim

ganzen Kriegewar,
— die tapferſteund

hartnäigſtean beydenSeiten — und ih
muß hinzuſetzen,die blutigſtedazu, denn

es toſteteden AlliirtenſelbſtdieſenMorgen
über eilfhundertMann — ſoſchi>teſi<
mein Oncle Tobymit mehralsgewöhnlicher
Feyerlichkeitdazuan.

Den Abend vorher,alsmeinOncleToby
zu Betteging,befahler, ſeinedreyknotigté
Peru>e, welchemanchesJahr, diéHaar-
ſeiteinwendiggekehrt,im Winkeleineralten
Feldkiſtegelegenhatte,diebeymBetteſtund,
hervorzu ſuchen,und fürmorgen fruhauf
den Deckelbereitzu legen.Und das Erſte,
was er des Morgensnochim bloſſenHemde
that,alser aus dem Bettegeſtiegen,nachz
dem er die raucheSeite auswärtsgekehrt
hatte,war, — daß er ſieaufſeßte,—

Alsdas geſchehen,thater daraufauchdie

VBeinkleideran, und ſobalder denErtel zu-

gekndpft,ſhnallteer auh das Degengehenke
um und hattehon denDegenhalbhineinge-

-

ſte>t— alser merkte,daßer ſichden=“: avs
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abnehmenlaſſenmüßte,und daßſichdas mit
dem Degenan der Seitenichtſhi>e,— er

legteihnalſoab;— als er Weſteund Rok

anlegenwollte,fandmein Oncle dieſelbeHinz
dernißan der Peru>ke,— alſokamdie auch
herunter:— ſo,daßdurchein Hinderniß
hierund durchein Hindernißdort — wies
immer geht,wenn einMenſchinder größtén
Eil’iſt— dieUhr zehn{lug,welcheseine
halbeStunde ſpäterals gewöhnlichwar, ehe
mein Oncle auérückte.

Fünfund zwanzigſtesKapitel.
eitOucle Toby war kaum um dieEke

>

ſeinerTaxuöhe>egebeugt,welcheſei-
nen Kächengattenvon dem grünenBoſſelplaßze
trennte, als er gewahrward, daßder Kor-

poraldie Attaquebereitsohn ihuaugefanz
gen hatte,

Laß michhierein wenigverweilen,und
Jhnen einGemähldevon den Anſtaltendes
Korporalsmachen,und von dem Korporal
ſelbſt,in der hefcigſtenHigedieſerAttaque,

gez
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gerade ſo,wie ſolchemeinem OncleToby in

dieAugenfiel, als er aufdas Schilderhaus

losging, woſelbſtder Korporalin der Arbeit

war; — denn in der ganzenNaturgiebts
nichtmehr dergleichen— und gus allem

was inihrenWerken groteókesund ſeltſames
zu findeniſt,laßtſichkeinAehnlicheszuſams-
men bringen.

Der Korporal,—

— TretetleiſeaufſeinenStaub, Jhr
Männer von Geuie,— denn Euch war er

naheverwandt.

__ Haltetſein-Grabvom Unkraut rein,Jhr
Männer von gutem Herzen, — dennex

war Euer Bruder, — O, Korporal!hâtt?
ichDichdochißt— ißt,da ih im Standè

bin, Dir eineMahlzeitzugebenund Dir

Schutzzu verleihen,— wie wolltichDein

warten und pflegen!Deine liebeReitmütze
ſollteſtDutragen, jedeStunde des Tages,
und jedenTag der Woche, — uud wäre

feabgetragen, ichwoliteDir cinPaar andre

A eben
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eben ſogutekaufen.— Aber, leider!lei-
der! leider,ah! Jettda ih das kann,
TroßJhroHochwürden,— iſtdieGelegen:
heitdahin! — denn Dubiſt dahin;—
Dein Geniusflog zu den Sternen,von wan-

nen er kam; — und dieſesDein warmes

Herz,mit allenſeinengroßmüthigenoffenen
Gefäſſen,iſtzu einem Erdenktlofßdes

Jammerthalszerdrü>t.— Dochwas —

wasiſt das gegen jeneskünftigetrauervolle

Blatt,wo ichdas ſammetneLeichentuch
betrachte,verziertmit dem kriegeriſchenEh-

renzeichenDeinesHerrn— des erſten—

des beſtendergeſchaffnenWeſen — wo ih
Dicherbli>enwerde — DugetreuerKnecht!
wieDu ſeinenDegenund Scheidemitzittern-
der HandkreuzweißüberſeinenSarg legeſt,
‘und dann aſchenbleichzurThürehinaustrittſt,
ſeinTrauerpferdbeymZaumezu faſſen,und
‘hinterſeinerBahrezu führen,wie er von

Dir begehrte;— wo alleSyſtememeines
Vaters vor ſeinemKummer dahinſinken;
Und ichihnſehenwerde , wie er, Troßſeiner
Philoſophie,den goldgefirniſſetenWapenſchild
betrachtet,zweymaldieBrillevon derNaſe

nimmt,
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nimmt, den Thau wegzuwiſchen,den die

Natur daraufgoß — wenn ih ihnſehe,
wie er denRosmarienzweigmitſummenJantz
mer ins Grab wirft,der durchmein Ohr er-

ſchallet:— O Toby, in welchemWinkel
derErdeſollichdenſuchen,der dirgliche? —

— GütigeMächte!dieihrvor grauen

ZeitendieLippendes Stummen geöfnet,und

dieZungedes Stammlers rechtſprechenge-

lehrt— Éomnmicheinſtbiszudieſemtrguer-
vollenBlatte,dann, o dánnrührtmichan,
mit allgewaltigerHand!

Sechsund zivanzigſtesKapitel.
er Korporal,der den Abend vorherin

ſeinemSinne beſchloſſenhatte,dem

Mangel.des erwünſchtenEtwas „ das ein

ununterbrochuesFeueraufdenFeind,wäh-
rendderHitzeder Attaquevorſtellenkönnte,

abzuhelfen— hattedamals keineandre Jdee

in ſeinemKopfegefaßt, alseinKunſtſtücfzu

erfinden,wie er aus einemderſechsFeldſtüd>e
meines OncleToby,diezu beydenSeiten

Triſtr,Sch:6,The G ſei-
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ſeinesSchilderhauſesgepflanztwaren, To-

ba>s-RauchnachderStadthindampfenindöch-
té;— da ihm nun zugleichdieMitteleinfie--
lei, wie ers‘bewerlſtelligenkönnte:ſohatte?
erzwar ſeirieReitmüßzeverpfändet,hieltſie
aber,wegen derZuverſichtzuſeinemProjekte,
in gar keinerGefahr,

Nachdemers hinund herüberlegthatte,
macht?ers bald ausfindig,daß vermittelſt
ſeinerzwey türFiſchenTobakspfeiffen,mit

dem Supplementvondrey kleinenRöhrenvon

Schaafsleder,an jedemvon ihrenuntern En-

den, an welchenebenſovieledünne Sauger
befeſtigtwaren, dieaufdie Zúndlócherpaß=z
ten , und mit Thonan die Kanone gekleibet,
und dann an denStellen,wo ſiein dieSaf-
fianrdhregingen,mit gewächsterSeide her-

metiſchvermachtwürden — er im Stande

ſeynmüßte, alleſechsFeldſtúckeaufEinmal:

abzubrennen,üúd zwar mit eben ſo vieleri

Leichtigkeit,alsobs nur Eine wäre-

“__— Sagedochniemand mehr- daß

e

esſol-
«heZähn”undZa>engebe,ii man:

“nicht
-
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niht Winke zur Verbeſſerungdermenſchlichen
Wiſſenſchaftenentlehnenkönne! — Sage
FeinMenſchferner,der von meines:Vaters

erſtenund zweytemGerichtsbettegeleſenhat,
aus was fúrArtKörperneineFackelzurvoll:
fommnen AuftlärungderKünſteund Wiſſen-
ſchaftemgemacht,oder nichtgemachtwerden
kann,— Himmel!du weißt,wie ſehrih
ſieliebhabe.— Du kennſtdieGeheimniſſe
meines-Herzens,und daßichdieſenAugen-
bli>mein Hemdehingabe— Du biſtnicht
flug, Schandyy ſagteÆugenius—denn

Du haſtnur Ein Dutzendin Deinem Vermd-

gen, und da bliebes jauichtmehrvoll.

Mags doh, Eugenius!das Hemde vom

Leibegäb?ih hin, und lieſſeZunderin ein

Feuerzeugdaraus brennen, wär 's nur einen

hißigenErforſcherbeyderUnterſuchungzu

unterſtüßen,wie vieleFunkenaufeinengüz
ten SchlageinguterStahlund Steinin die

Zunderpfanneſchlagenkönne.— GlaubenSie
nicht,daßer, indemer dieſehineinſchlúge
— er gar wohlEtwas herausbringenkònn-
te? — ſogewißalseinePulverpfanne,—

G 2 Tnai Doch
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= DochdießProje>t bey Gelegénheît,

“

Der KorporalſaßdengröſſeſtenTheil‘der
Nachtdarüber,dieſeszuStande zubringen,
uidnachdemer einehinlänglicheProbemit

feinèmGeſchüßeangeſtellt,da ersmitToba>
bis an die Mündungvollgeladen‘hatte=<
gingervergnügtzu Bette.

Siebenund zwanzigſtesKapitel,

D" KorporalhatteſichungefährzehnMiz
nuten vor meinem OncleTobyhinaus

geſchlichen,um ſeineAnſtaltenin Ordnung
zu bringen,und dem Feindenur eine oder

zwey Salven zu geben,ehemeinOncleToby
Fâme,

Zu dieſemEnde hatt?èr dieſehsFeldz
ſtückezuſammen,dichtbeyeinander,vor
meinesOncleToby’sSchilderhauſeinFronte,
geſtellt,und nur etlicheFuß Plat zwiſchen
den dreyenrechterHandund den dreyenlinker

Hand gelaſſen,um Raum zum Laden u. , w,

zubehalten,—

undvielleichtauch,wer weiß?
um
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um zwey Batterien zu haben, vie ihmnah
ſcinenGedankendoppeltſovielEhrebrächten,
als.eine,

:
10

HinterderLinie,dieſer“Oefnung.gegeits
über,den Rückennachder Thüredes Schilz
derhauſes.gekehrt,aus Furcht,überflügelt
zu werden, hattederKorporal.ſehrweislich
feinenPoſtengenommen, — Er hieltdie
RôhremitHelfenbein,zur Batterierechter:
Hand gehörend,“zwiſchenFingerund Dau:
men ſeinerRechten,— und dieRöhrevon.
Ebenholzëmit Silber belegt,zur Batterie
linferHandgehdrend,zwiſchenDaumen und

Fingerder andern:— ünd-mitſeinem:rechten
Kuiefeſtauf den Boden geſtemrat,als ob
er im erſtenGliedeim Anſchlageläge, befand.
fih'derKorporal-mit:ſeinerReitmützeaufm
Kopfe„ und ſpieltevon ſeinenbeydenKreuz
hatterienZugleichgar.geiwwaltigauf.dieContrea

garde„ wekche.dieContreſcarpede>te, wö

ſelbſtden MorgendieAttaquegeſchehenſollte,
Sein erſterVorſaßwar, wie.geſagt,nichts
weiter„alseinenPuffoder einPaarzu gez

ben, - Aber das Vergnügen,ſowohlüber
G 3 die



die Púffe, als am Puffen, hatte ſichunver:
merkt:des Korporalsbemächtigt,und ihn
von Puffzu Puff,biszur vollenAttaquege<-
führt,gegendieZeit, daßmein OncleToby

zuihmſtieß. i

Ein Glád>as FürmeinenVater,daß
‘meinOncleToby-nichtebendenÎasſeinTes
de= RE:

:

“AchtundzwanzigſtesKapitel.
JeinOncleTobynahm das Pfeiffenröhr-
chenmitHelfenbeinaus der-Handdes

Korporals.— “beſahes-einehalbeEEand,Neeihmthiadan,:
„In:wenigeralszwey

»

Minutenmezimein
Tobydas Rohrwieder vom: Korporal,

and-führtees denhalbenWegzum Munde,—

dana,gabers zum Zweytenmale-haſtig.e,
Den‘Corporalverdoppelteden atgriff.=

MeinOncle Tobylächelte,— ah_ wieder

ernſthaftaus, — lâcheliewieder áufcinch
: Au-
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Augenbli>; dann ſaher wiederlangeZeit

ernſthaftzuz— Geb”.Ermir das Röhrchen
mit Helfenbein,Trim, ſagtemein Oncle

Toby.-— Mein Oncle Toby bracht*es bis

an-dieLippen,— zog es gleichwiederzu-
rü, — fah ſicheinwenigumherüberdie

Buſchhe>kenzin ſeinemLeben hattemeinem

OncléTobynichtſoderMund nacheinerPfeiffe
gewäſſert,— Mein OncleTobybegabſich
mit der Pfeiffein derHaniin ſeinSchil:derhaus.

— LiebſterOncle Toby! O gehnSie

dochnichtmit der Pfeiffeins Schilderhaus,
ichbitte!Wie iſteinem Menſchenmit ſolch
einem Dingein ſolcheinemWinkelzu trauen!

NeunundzwanzigſtesKapitel.
ch bitte,derLeſerwollemir beyſtehn,mei-

nes-OncleToby'sgrobesGeſchüßhinter
dieSceneabzufahren,— ſcinSchilderhaus
abbrechenund dasTheater,x00 mögli,
von denHornwerkenundHalbmondenzu râu-

men „unddasübrigeKriegsgerätheaus dem

G 4 Wege
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Wege zu ſchaffen!— Wenn das geſchehen
iſt,mein lieberFreundGarrick, wollen

wir dieLichterſauberpußen — das Theater
mit einem neuen Beſemfegen,— denVor-

hangaufziehn,und meinen Oncle Toby in

einem neuen Charakterauftretenlaſſen,in
welchemdieWelt keineFdeehabenkann,wie
er agirenwird;und dennoch,wenn Mitleiz
den mit derLiebeverſchwiſtertiſt,und Tapfer-
Feitmit ihrin keinerFeindſchaftlebt; ſoha-
ben Sie in dieſenStückenſchongenug von

meinem OncleToby geſehn,um dieſeFami-
lienähnlichkeitunterdenbeydenLeidenſchaften,
(wo nurEinedaiſt)nachE auszus
ſpähen,

Eitle-Wiſſenſchaft!Du kommſtuns in

kXeinemFalledieſerArt zu ſtatten,— und

ínjedemandernlâſſeſtDu uns ſte>en,

Bey meinem OncleToby,Madame, be-

fandſicheine ſo edleEinfaltdes Herzens,
welcheihnſoweit von den krummen Wegen,
aufwelchendieDingedieſerArt geméiniglich
zu wandernpflegen,ableitete,daßSie —

: daß
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väßSie ſichsnihtvorſtellenkönnen? Dabeh
befandſichfernereineſolcheargloſetreuherz

zigeArt zudenken,und eineſolchevon allem

Mißtrauenentfeënté-Unwiſſenheitin der

Kenntnißder mancherleyFaitendes weibli-

<ti Herzens;— utidſ&na>end und wehkz
losſtander da vor Jhnen, (wenn er nicht
eben mit einerBelagerungumging)daßſie
hinterdemerſtendem beſtenvon ihrenÉrunts

men Wegenhättenſtehn,und meinen Oncle

Tobyzehnmalan einemTagedurchund durch
ſchieſſenkönnen,wenn Sie an neunmal an

…_ einem Tage noch“a genug gehabthätten,

Es
Nebenalléèmdieſem,Madame, — und

was aufderandernSeitewiederebenſovie!
verdarb,hattemein OncleTobydieſeuiver«

gleichbareZüchtigkeitder Natur, wovon ich
Fhnenſchonerzählthabe,und welche,bey
lâufiggeſagt,beſtändigbeyfeinenEimpfüiz
dungenSchildwachtſtund,daßSie ebenſo
leichthätten— Aber wv geratheih hin?

DieſeBetrachtungen“ſtrömenmirwenigſtens

zehnSeitenzu frühzu; ‘und nehmen
G5 die
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die Zeit weg, die ih auf Facta verwen:

DenNE.
Dreyßig�tesKapitel.

4p
den wenigenächtenSöhnenAdams,

deren BruſtniemalsdenPfeilderLiebe
empfundenhaben— (alsausgemachtange-
nommen, daßalleMWeiberhaſſerunächteKin-
der ſind)haben diegrôſſeſtenHeldendexältern
und neuern Geſchichteſchon‘Neun-Zehntel
vonderEhredahin;um dieſerHeldenwollt?

ih, daßihden SchlüſſelzumeinerSchreib-
ſtubewieder aus dem Ziehbrunnén--herauf
hâtte— nur auffünfMinuten, um ihre

Namen. anzuführen.
—-

—- Aus dem Kopfeweiß
ichſienicht.— Je nun!begnügen:Sieſich
an fateihrer,mitdiaſenz
Da:war der;Scendehi

und Boſphorusund: Capadocius, und

Dardanus,/ undPontus -und Aſtus —

nichtzu gedenkendes-ſtahlherzigen“Carls
des Zwölften„ mitdem ſelbſtdieGräfinn
K%* nichtsanfangenFounte.-— Da -wa-

3 ren
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ren Babilonicus,- und Uediterraneus,
und Polixenes, und Perſicus/und Druse
ſicus;wovon nichteiner (ausgenommen

: Capadociusund Pontus, wel:hebeydecin

wenigverdächtigwaren)ſeineBruſtder Gôt-
tinn.zuneigte.—--Denn, dieWahrheitzu

ſagen,fie-hattenallemit einanderwohlſonſt
Etwas zu thun — ‘und-ſowars mit-mei-

nem OncleToby == bis das Schickſal—

bis die Gôttinndes:Schickſals,ſag"ich,
welcheihm dem Ruhm beyeidete„:daßſein
Name mit Aldrovandus und denübrigen
aufdieNachkommenſchaftÉommen ſollte—

‘hâmiſcherweiſedenUtrechterFrieden
UE
E GlaubenSiemir, meinLetsMs

war in-dem“eeIhreBERNEThat:
Ir e

EinunddrepßigſtesKapitel.
Füter den-manchenhelaFolgindesUtrech:

“texTractats-warauch.dieſe,‘daßes nur

ſound:ſoſtand,ſohâttemein OncleTobyei-
nen
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nen Eel an den Belagerungen bekorfnen;
und ob er gleichſeineBelagerungsluſtnäch-
herwiederbeéam,ſoließdochſelbſtCalais
kcinetiefereNarbe indem HerzenderKöniginn
«Narie , als Utrechtim Herzenmeines
OnclesToby.Vis an ſeinfeligesEnde kounte

‘erUtrechtniemalsgelaſſennennen hdôren,—

nichteinmal einenArtikelleſen,der ans der

UtrechterZeitunggenommen war, ohne eiz
nen ſolchenSeufzerzw BEA als ob us
‘dasE zerſpringenwolltet 4

22

MeiùVäter,der eingroſſerUécſaen-
Fräniet war/ und:folglicheine“gefährliche
PerſonfürcinenMann,der in ſeinerGegen-
wart lachteoder weinte,— denn gemeinigsz
Tih wußt?er dieUrſach,warum Sie beydes
‘thâten„weit beſſer> als-Sie.ſelbſt—: ſuchte
beſtändigmeinen OncleTobybeyſolchenGé-

legenheitenzu tröſten,aufeineArt, welche

deutlich:vertieth; ‘erbildeſthein,-;meinem

OncleTobygingebeyder ganzenSachenichts

foſehrzuHerzen,alsſeinliebesStecfé1t-
pferd.Laßuur gut ſeyn,Bruder Toby,

pflegter zuſagen,— weunsGottesWille
iſt,
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iſt,werden wir baldwiederneuen Krieghas
ben;und wenn der losgeht

— wenn ſichdie

KriegführendenMächteauchaufhingen, könz

nenſie uns dochuichtaus dem Spielelaſſen.
— Jch willdocheinmalſchn, mein lieber

Toby,pflegt?er hinzuzuſeßen,ob ſieLänder

nehmenkönnen ohueStädte— oderStädte

ohneBelagerungen.

MeinOncleTobykonntedieſenRü>kenhieb
nachſeinemSteckenpferdeniemalsfreundlich
hinnehmen.— Erhieltden Hiebfürungroß=
múthig;und zwar um ſomehr, da.er nicht
aufsPferdfallenkonnte,ohneden Reiter

mit zu treffen,und zwar aufden ſchimpfz
lichſtenFle an ſeinemLeichname,wohineit
Hiebfallenkann;ſonachlegtecrbeydieſen
GelegenheitenallemaldiePfeiffemit mehr

Feuerals gewöhnlichaufden Tiſch,um ſh
zuvertheidigen,

Heutevor zwey Jahrenſagt?ichdem Lèz

ſer,daßmeinOncleTobynichtberedtgewe

ſen;und gabaufderſelbenSeiteeinBeyſpiel
vom Gegentheile,— IchwiederholedieBez

meréungund bringeeinFactumbey,welches
ihx
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‘thr abermal widerſpricht.— Er war niht
beredt,— es fielmeinem OncleToby ſchwer,
langeReden zuhalten;— unddie geblömelten
haßt?erz es gababerGelegenheiten,wobey
der Strom: den Mann mit fortriß,und der-

geſtaltgegen-ſcinengewöhnlichenLaufauſtürzz
te, daßmein OncleToby, aufcineZeitlang,
in einigenStückendemTertullusgleichtam,
— ihnin andern aber, nah meiner Mey-
nung, unendlichweit übertraf.

Mein Vaterfandan einervon dieſenSchußzz
rcden meines Oncles Toby, die er eines

Abends vor ihm und Yorickgehaltenhatte,
einſoauſſerordentlichesGefallen,daßer ſie
aufſchrieb,ch’er zu Betteging.

Fchhabedas Glückgehabt, ſolcheunter
rneinésVaters Papierenzu finden;hinund
rviederhater Etwas vou dem Seinigenzwi-
ſchenzwey Klammern eingeſchoben,wie

[  __F,und iſtüberſchrieben:

{Meines Bruders Toby Rechtfertiz
gung ſeinerGrundſäze und ſeines
“Verfahrens,wenn er die Forr-

ſezungdes Kriegeswünſche,
— Ich



DRS üüré

— Jh darf es wohl ſagen,ih habedieſs
Schußzredemeines Oncles Toby wohl hun®
dertmal geleſen,und halteſiefürcinſoſchd-
ties MuſtereinerVertheidigung

— und ſie.
zeugetvon einerſoharmoniſchenMiſchungvow
Tapferkeitund Rechtſchaffenheitin ſeiner
Seele,daßichſolcheder Welt, Wort für
Wort, (mitGedankenſtrichenund Allem)
ſo,wieichſiegefunden,vor Augenlege.

_QZweyund dreyßigſtesKapitel.
Meines Oncle Toby’'sSchugrede.
CV weiß wohl, Bruder Schandy,daße#
Î der Welt verdächtigvorkommt,roenn

einMann Kriegwünſcht,wie ichgethanha-
bè, derHandwerkvon denWaffenmacht,—=
und daßes ihnnichtrechtÉleidet,— wenn

ſeineUrſachenund ſeineAbſichtenauchnoc
ſogerechtund löblichſind,— wenn er hin-

tretenwill,und willſichwegeneigennüßiger
Abſichtendabeyvertheidigen.

Aus dieſerUrſache,wenn einSoldatein

fürſichtigerMauniſt,und.das kannerſeyn,
obne
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ohne daß dadurchſeinerHerzhafrigkeitcinTátz
telabgeht,ſowird er ſichhüren,ſeinenWunſch
zu fagen,wenn ihnein Feindhörenkann,
Denner mag ſagen,was er will,einFeind
wird ihm nichtglauben.— Er wirdſichſoz
gar bedenken,es gegen einenFreundzu thun
-— aus Furcht, er möchteſeineHochachtung
verliehren.Aber wenn ſeinHerzdavon voll

iſt,und eingeheimerWunſchnachKriege
Lufthaben will; ſowird ex ihnaufhebenfür
das Ohr eines Bruders,der ſcinHerz-bis

aufden Grund kennt,und weiß,wie er denkt,
wie er geſinntiſt,und was fürGrundſätze
der Ehre er hat. Was ich,wie ichhoffe,in

allendieſenStückengeweſenbin , Bxuder

Schandy,.daswürde ſichfürmichnichtſchi
<>en,zu ſagen.— Îchweiß,ichbin ſchle<-
ter geweſen,alsichſollte,— und nochct:

was. ſchlechter,vielleicht,alsichdenke.Aber,
ſowie ichbin,mein lieberBruder Schandy,
— Duhaſt EineBruſtmit mir geſogen—

und mit Dir bin ichvon meinerWiege an

auferzogen— und vor Dir habe ich,von

der erſtenStunde unſrerkindiſhenSpiele
bisSsdieſenAugenblick,keineHandlungmei-
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verheelet — aber, ſowieih bin,Bruder,

mußtDu michendlichwohlkennen,“mit allen
“

meinen Fehlern,und meinen Schwachheiten
dazu— ſiekommen nun von meinem Alter,
odervon meinerGemäthsart, oder von imneiz

nen Leidenſchaften,oder von meinentVerz

ſtande.

Sagemiralſo,meinliebſterBruderSchäns
dy, woran liegtes, dasDu denkenkannſt,
wenn ichdenUtrechterFriedentadle,und
ës bedátúre,daßder Kriegnichtnoh einwe

niglängermitNachdruXfortgeſetztworden,(*)
daßih, Dein Brüdèr,‘ſolchesaus unedlen

Abſichtenthue?Oder,wenn er Kriegwünſcht,
ſoſeyer bôsartiggenug , zu wünſchen,daß
nochmehrſeinerMitgeſchöpfeerſchlagen,—

noch

(*)Dieſe:StelleſchriebSterneimJahre1762,
zu einerZeit,da vieleEngländermic
dem, ebenmit Frankreichgeſchloſſenen
Frieden- hoczſ�unzufriedenwaren , wie,

vielleicht,der Leſer,der den Unſtand
wußte,mit dieſer

j Anmerkungdes Uoberſegers,

‘Triſtr.Sch,6,Th. H



nochmehr zu: Sklaven gemacht, noch mehr
Familien aus ¿hrenfriedſamenWohnungen
vertriebenwerden ſollen— blosum ſeineLuſt
daranzu haben? — Sage mir doch,Bruder

- Schandy,was hab”-ichmirzuSchuldenkom-
menlaſſen,daraufDu fuſſeſt?[{Z<weiß
den Henkerdavon, guter Toby, 0b

Du Schuldenhaſt. ur daf Du mir

SundertPfund abgelichenhaſt,Dei-
ne pverdammee1z Habagezanganyfort-
zuſetzen-] i

Menn ich,nochalseinSchulknabe,ſchon
keineTrommel ſchlagenhôdrenkonnte,ohne
daßmir das Herzim Leibeſchlug war das

meineSchuld?Pflanzteichmir.dieſeNeie

gung ein?—= Warichs, derLärmeninmir

ſchlug,oderdieNatur ?

Wenn Guy , Grafvon Wagrwi>, und

Pariſmusund Pariſménus, undderge-
hörnteSiegfried, und dieſicbenSeu<
monsfFindecrunter unſernSchulkameraden
von Hand inHändgingen— waren ſſenicht
allevon meinemLE 1E gekauft?

©

¿Tirar
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roar das eigennüßig, Bruder Schandy 2.

Wenn wir von der Belagerung von Troja
laſen,welchezehnJahr und: achtMonate

dauerte,— obgleichgegen einenſolchenArx
tillerietrain,als wir vor Namur hatten,die
StadtſichkeineWochehättehaltenkönnen—
gingmir da dieVerheerungder Griechen
und Trojanernichteben ſonahe, als nur

irgendeinem audern Knaben in der ganzen.
Schule?Kriegteichnichtdeswegennothdrey
Handſchwmiſſe,zwey in meineRechte,und
eineninmeineLinke,daßichdieZelenadarum
cine Petegeheiſſenhatte?Hatwohl Einer

von EunchallenmehrThränenum Hektor
vergoſſen?Undwenn KönigPriamus ins

Lagerkam, um HecktorsLeichnambat,und
ihndann nichtbekam, und weinend wiedex

uachTrojakehrte— Du-weißtes, Brudex
— daß ichdann des Mittagsnichtseſſen
Fonnte,—

__=— War das ein Zeichenvon Grauſame
keit?Oder, lieberBruder Schandy, wéil
mein Blut nachdem Lagerkochte,und ‘meiti

QuEE Kriegepochte— wax das einBes

H 2 weiß,
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weiß, daß es nicht das Elend des Krieges

DEOSTI unte?Tt

ur ex
N

O; Bruder! EittAnders iſtes freinen
Soldäten,Lorbeerenzu ſammlen— und

wieder cin Anders,Cypreſſenzu ſtreuen,
[WerhatDir geſagt,mein lieberToby,
daß.die Alten CypreſſenbeyTxus
gelegenheitenbrauchten7]

HA

__—Es iſteinUnterſchied,BruderSchandy,
ob einSoldatſeineigènLebenwaget— zuerſt
indenLaufgrabenſpringt, wo ergewißweiß,
daß er in Stückengehauenwird2— es iſtein

Unterſchied,ob er, aus LiebezumVaterlande
oderDurſtnachEhre, zuerſt“indieBreſch>
dringt— im erſtenGliedeſteht,und mit

Trómmelu und Spielund fliegendenFahnen
uin dieOhrentapferaufden Feindmarſchirt

_— esiſteinUnterſchied,ſag?i<,-Bruder
“Walther,das zu thun — oder über das

EleñddesKriegesnachzudenken;— die Bere

wüſtungganzer Länderanzuſehn,und die

unerträglichenBeſchwerdenúnd Laſtenzuerz

EERE ‘dergemeineSoldat,das
Werk:
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WerkzeugdieſerVerwüſtungen,(füreinPaar
GroſchendesTages, wenn er ſienochbez

fommt)Sezuningohiſt,#:¿auéguſiehene
is Brauchtemannsmix

:

Zuſagen,LeherZiir
Yori>,wie Sieiu dex„Leichenpredigtübex
den ſeligenLe Feverthaten,daß cin 0
mildesund ſanftesGeſchöpf,wie-der
Menſch; gebohrenzur Liebe,zum
Mitleidenund:zun?zErbarmen, dazu
uicht;gemacht_ſcp2--—Warum ber
fügten.Sie-nichthiuzu- lieberYori :—

wohlnichtvon der LIatur. — aber doh
durchZwoang7?—.Deun wasiſ dexKrieg?
Was.iſtex,HerrYori „- wenn er geführt
wird, wie der unſrigeiſt,aus Grundſägen
der Freyheit,und agusGrundſäßender
Whre? =— _Was.„iſter: anders,

-

alsdie

VerſammlungeinesruhigenfriedſamenVolz
Xes,dasſeineWaffen:auffaßtdenEhrgeißi-
gen und.-FriedenéſidrerinSchrankenzu hal«
teu2 Unddex Himmeliſtmein Zeuge, Bru-
der Schand9,daß-dieLuſt,welcheih an

dieſenDingengefundenhabe,— und-das

Es Vergnügen,beſonders,welches
y H 3 nbi



meine Belagerungen auf meinem Boſſelplatze
begleitet,beymir, und i< hoffe,auchbey
dem Korporal,von derUeberzeugungentſtan:
den iſt,diewir beydehatten,daß wir bey

ihrerAusführungden groſſenZwe>RD
zudem wirerſchaffenwuïden.

Sty unddreyßigſtesKapitel.
CV erzähltedem chriſtlichenLeſer— ich

ſagechriſtlihen— weil ih hoffe,
daßer das iſ — und wenn ers nit iſ,
ſothutmirs ſeinentwegenleid— und bitt

ihnnur, der Sache reiſlihnachzudenken,
und nichtdieSchulddavon ſoganzE nsBuchſchieben.

Jherzähkteihm, meîn Herr — denn,

beymeiner Treuë, wenn einMerſchſeine
HiſtorieaufſocineſeltſameArterzählt,wié

i diemeinige,ſomuß er wohlalleAugen-
blê>ezurü>oder vorwärtsgehn,üii'indes
LeſersGedächtniſſehübſchalles

bey

einander

=
behalten— und ichmeinerSeîtks,wenn

ichsißtnichtuochmehrundfleißigerthâte,
als



als vorher, fo thut ſi<ſo vielerley- f<{wansz
fende zweydeutigeMaterie, mit ſovielen
Lúckenund Brüchenhervor, — Und dié

Sterne leiſtenſowenigDienſte,welcheich

in einigender dunkelſtenGängeaufhänge,
weili< weiß,daßſichdieWelt, beyallem
Lichte, das ihrdieSonne ſelbſtani helleſten

;

Mittagegiebt,ſoleichtverirrenkanu,daß
—- uns nun, da! ſehenSie,habichwichſelbſtverirrt: |

=< Aber, es iſtmeis VatersSchülvz
und wêün einſtmein GehirnanatowmirtwWreb;

ſo’werdenSie,‘ohnéBrillen,ſchenkönnen,
daßeiten gröbenuñebenenFadenhätnit
durchſchleichenlaſſen,”‘wie“man zuweilenin
eiriáusgeſchöſſenenStückeLeinwäns, “biè

ganzeWebehindurchläufenſieht,dé és#&
unanſehnlichiin<t7baß-nitänsſiehtundfühlt,
wéun ma auchüil?nen * (dahängen
ſchonwiedereinPaarLichtlein!)— öder'einé

AderlaßbindeodereinenDäumlingdaraus
ſhucidenwill.—

“Quaittòid.diliéntiusinlibévisPre-

eva cavendum,.ſagtCardan; das

H 4 nun
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nun-alles wohlüberlegt,und da Sie ſehen,
daßesmir moraliſcherWeiſeunmöglichiſt,
dieſeswieder herumund - dahinzu:winden,
vo ich.anſing,es herauszuziehn—-

will ichdas KapitelliebernohEinma?
ANE :

__VierundbievßialtesKapitel
LVch erzähltedem chriſtlichenLeſer, im An-

vaFangedes Kapitels,- welchesvor meines
Oncle„Toby’s

-

Schußzredevorhergeht,
—

(obgleichineinemandernGleichniſſe,alsdasiſt,
deſſen.ih michißtbedienenwerde,)daf der
VetrechterFrieden, aufeinHaarbreitnach,
eineeben ſogroſſe- Kaltſinnigkeitzwiſchen
meinemOncle Toby.und.ſeinemSte>kenpferde
hervorgebracht,hâtte,;-als--erx-unterder -Kds
niginnund denübrigenvexkundenehrdenveraulaßte.,

Es-giebteinevéräSt!!<eArt, wöiit
ein Mann zuweilenvon ſeinemPferde
abſißt,-.dieeben ſoviel-ſagt,als: »Lieber

vel.ih-all’meinfcbdas¿u Fuſſegehn,
; Beſtie,/
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Beſtie,alsmeinBein-wiederüberdeinenRücCeh

bringen!5 Nun konute man“ von meinem

Oncle Toby nichtſagen,daßer’aufdieſeArt

abgeſeſſenſey;gewiſſermaſſen,und nachdem

ſtrengen: Sprachgebrauche-konnte man gar
nichteinmalſagen,er ſey:abgéſeſſen— ſon-
dern“eigentlicherer-ſeyvom Pferdeabgeſeßt;
— und einwenigtückiſcherWeiſe,welches
machte;daßmein OncleToby:es noh zehnz
mal üblernahm. Aberläß-dieStaats-Rof-
Fâmmedas unter ſichabthun,wieié-fiewollen;

— Esbrite,ſag?AA eineArt von

Kaltſinnigkeitunter meinemOnclèTobyund
ſeinemSte>ktenpferdehervor.— VöôtnMo=-
nat Merz bisLiovember , den Sommer;
nachdem“der“ Friedengeſchloſſenworden;
brauchteers faſtgar nicht,alswenn er etz

wann einmal einen ganz kurzenRittthat,um
eben nur“ zuzuſehn,ob der Häfenund die

Merkevon Dünfirchenverſenktund geſchleift
wáâren,wiedieTractatenathlete,

:

DieZaneslieſſenesden ganzenSom:
mer bey- dieſerSacheſolangſamañgehn:

H 5 Monrn-
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Monſieur Tugghe, der Deputirtedes
DünkircherMagiſtrats,übergabder Königinn
ſo mancherúhrendeBittſchrift,— worin

er JhroMajeſtätanflehte,doh ihreDonner-
Feileauf die andern Werke fallenzulaſſen,
dieſichihreUngnadekönntenzugezogenha-
ben,— hingegenum Schonung— um Scho-
tung des Stäckweiks,um- des Stackwerkts-

willen;—: welchesîn ſeinerna>ten Lage,
nichtsweite?ſyn könnte,als'einGegenſtand
desMitkleidens.— Und dieKöniginn,welché
(alseinFrauenzimmer)erbittlichenHerzens
war — und ihreMiniſtergleichfals—konnte

es nihtÜbersHerzbringeir,daßdie Stadt
foentblôſſet-würde,aus der ARGE:Urz-E ves ÂE 2 Æ. ZIE <2 e 356

2 ii . 7 a. Re

2

6 Whaci St 27

7e e “
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WM! FG arri Bib 145: dees Mt:

* * *;daß es alſoim Ganzenmeineitt
OncleToby ſehrfauergemachtwurde; unt

ſomehr> da:dreyvolleMonate no nachher

darüber/ingingei-daer undderKorporal
die
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die Stadt aufgebauetund in gehörigenStand

geſetzt,daßſtegeſchleiftwerden konute,ch

es ihm dieverſchiedenenCommendauten, Cont-

miſſarien, Deputirte,Negotiateursund Jus

tendanten erlaubten,ſichdaran zu macher.
=—— Schlimmer,ſchlimmerZwiſchenraumder

Unthätigkeit.

+ Der Korporalwär dafür,dieSchleifung
bvamitanzufangen,daßſieeineBreſcheiù
dem Walle,oderderHauptfeſiungderStadt

machten.— Nein,Korporal," das geht
nicht, ſagkemein Oncle Töbyz denn wenn

wir ſomit derStadt zu Werke gehn,ſowird

die enctliſcheGarniſonkeinenAugenblick
darinſicherſeyn;weil,weni dieFranzo-
ſenfalſchſind— Sie ſind,"mit ?R Gnaden

_Erlaubniß,ſofalſchwieder.Satan,ſagte
er Korporal.Das thut‘mir?allemalLeid,

enn ichs‘höre,Trim,“ſagte’mein Onele

Toby- — deun es fehltihnennichtan per-

ſdulicherHérzhaftigkeir;.und wenn eineBre-

ſcheindém Wall”iſt,könkenſiedadurchhin
eîn bringen„ tindſich‘vondem OrteMeiſker

maché,wennſienur wollen,Laßſie’nmal
16A hinein



hineindringén,ſagt?derKorporal, und hob
ſeinenPionierſpadenmit beydenHändenin
dieHôhe,alsob er um ſichhauenwollte,—

laßſiehineindringen,?R Gnaden,ſag?-ih,
wenn ſie’s-ſichunterſtehn,,— Jn Fällen
wiedieſer,Korporal,ſagtemeinOncleToby,
wobey er dieHand bis aufdieMitteſeines
Sto>es hinunterglitſchenließ,und ihndar-

aufalseinen-Commandoſtabmit:ausgeſtre>s
tem Zeigefingerfaßte— muß-ſich:derComs
mendantnicht-darumbekümmern,,:was fich
derFeindunterſtehen,odernichtunterſtehen
möchte;er mußAufſeinerHutſeyn,Wir
wollenmit denAuſſenwerkenanfangen,-ſo-
wohl-nachder-See-alsLandſeite;:und Fort
LouísſolldasErſte.ſeyn;das-iſtam weitez
Fenentlegen,undſollzuerſtdemolirt.werdenz
und denn dieUebrigenalle- Eins-:nachden

Andern,ſowieſieliegen,linksund "etswiewir.unsnachderStadtzurü>ziehn.Da
wollenwir dieDudane abtragen— hernach
den Hafen:verſenken,— uns.indieCitadelle
ziehn,ſte-in:dieLuftſprengen;„undwenn
wir das gethanhaben,Korporal„=deunzu

BieundnachEngland,Da ſiudwir,
ſagte



ſagtederKorporal, der zurBeſiïinnungFant
— ’S iſtjawahr!ſagtemein Oncle“adt

Ziani

undſahnach
der Kirche.

Fünfund dreyßigſtesKapitel.
E" KriegsrathodercinPaarvondieſerent:

"züendentäuſchendenGattung,gepflogenz
zwiſchenmeinemOncleTobyundTrim,überdie

Schleifungvon Dünkirchen— brachtenauf
einenAugenbli>dieFdeenvon den Vergnü-
gungenwiederin Reih?und Glieder, welch

gardavon wiſchenwollten: — Aber , es
gingdamitnur ſchlaf{läfrig‘herzna ‘Deë
ZauberſchwächtedasGemüthnurmehr.Dié
Göttinn des Schlafskfammitihremſtumz
men Gefolgeins einſameWohnzimmer‘gez

{lichenund hülletemeines OncleToby?’s
Kopfin ihrenflornenMantel

,

— unddie
Verdroſſcnheir,mit ihrenſchlafenFiebern
und unbeſtänmtemAuge,ſelteſichruhigbey
ihmin ſeinenLehnſtuhlhin.— Amberg@&,
und Rheinbur>- und Limburg„ “und

Sus,undBonnjagtennichtmehrdießJahr
—

unddieProſpe>te
von Landen

,

und

9, rar7



Trarbach / und Druſen,und Dender-
monde int andern Jahre, das Blut hers
um ; dieSappen, Minen, Schirme,Schanz-
Fôrte und Palliſadenwehretendieſenſchönen
Feindder Nuhe des Menſchennichtlänger
áb. — Nichtmehrkonntemein OncleToby,
wenn er beyſeinemgekochtenEy zum Abends

éſſendiefranzöſiſchenLinienpaßiert,tiefer
hinein, ins Herzvon Frankreichdringen,—

ÚberdieOyes ſetzen,die ganze Picardieof-
fenhinterſichliegenlaſſen,bisvor dieThore
von Parismarſchiren,und niitlauterBilz
dern von Chr? und Ruhm einſchlafen:—

Ziichtmehr ſollt?és ihtnträumen,er habe
das britiſchePanieraufden Thurm der Baz

fillegepflanzt,und er erwachen,da esysnôöchim Kopfefladderte.

_— LiebreichereErſcheinungen,— ſanfteré
Regungen,ſtahlenſichunvermerftin ſeinen

A
— dieDrometedes Kriegesents

fielihmaus derHand — erergriffdafúrdie
Laute,das lieblicheJnſtrument!unterallen

anderndas delikateſte!das ſchwereſte!—

Wie wirſtDu ſieſpielen,liehſterOnclë
Toby!

:

Sechs
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Sechs und dreyßig�tes Kapitel.

N , freylichhab’ ichsEin- oder ein Paarz
mal nach meiner unbedachtſameuWeije

-

herauégeſchlagen,ichverlieſſe-michdarauf,
daßdiefolgendenNachrichten‘von denLicbecve

begebenheitenmeines OnclesToby und dex

WittweWadmann, ſobald:ichnur Zeitge-
wönne, ſiezu ſchrcibeu,eins der voliſiän:
digſtenSyſteme, ſowohlnachden elenicntaz

riſchenalspraktiſchenTheilender Liebeſe:bj
und des Buhlweſens, enthaltenwärden,die
nur jemalsder Welt vorgelegetworden, —

abermüſſenSie ſichdeswegennun gleicheinz

bilden,ichwerde mit einerBeſchreibungdes

Amors anfangen?— Ob ex halbGott ift
und halbTeufel,wiePlotinusbehauptet.—

— Oder nacheinerkritiſchernGleichung,
und das Ganzeder LiebedurchzehnEinheiten
ausgedrú>t— zu beſtimmen,mit deni Fis
cinus , »»wievielevon dieſenEinheitenzuni

Erſten,
— und wie vielezum Zweytengchd-

ren,¿, — oderobAmor überund äber,vem

Kopfebis zum Schwanze,eingroſſes
Tes
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Teufel iſt,wie Vlatoſichunterſkandenhat,
zu entſcheiden; überwelchenplatoniſchenEins
fallih meineMeynungnicht ſagenmag —

aber meine Meynung vom Platoiſtdieſe,
daß er indieſemBeyſpieleſichals einMann
zeiget, derſchrvielAehnlichesinſeinerGez
müthsartund Philoſophiemit dem Doktor

Baynyard hatte,welcherBaynyardein
groſſerFeind

*

von ſpaniſchenFliegenwar,
und ſicheinbildete,ein halbDutzendaufEinz
mal gelegtwürden einen Meuſcheneben-ſo
ſicherdem Grabe zuführen,alseinmitSechs
ſembeſpannterLeichenwagen— und daherden
übereiltenSchlußmachte, - der Teufelſelbſt
ſeyin derWelt nichtsanders,alseinegroſſé
Ge Brumſliege.

I habeLeutendieA eineGGeinges
heureFreyheitim Schlieſſenerlauben,nichts
anders zu ſagen,alswas LJazianzendem
Philagrius(polemiſcherweiſeE zu=-

E
:

EEvy! O ón!das nenne ih
MOIPII Serr-

E afa
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baftig! — T1 QiNoroDeis  èy
TT&dec,, — und ſchrunpartrheyiſh
nach der Wahrheittrachten,wenn
Sie ſomit aufgebrachtenLeidenſchaf=2
ten daruber denken

Auseben derUrſachemuß man ſichuicht
einbilden,daßichmichbeyderUnterſuchung
verweilenwerde, ob dieLiebeeineKrankheit
ſey;— odermichdeswegenmitRhaſisoder
Dioſcoridesüberwerfenſoll,obſolcheihren
Sit im Gehirnoder in der Milzhabe;—

‘denn das würde michaufeine Unterſuchung
der beydenentgegengeſeßtenMethodenfühz
ren, nachwelchenPatientetbehandeltwor-
den ſind,— dieEine vom Aâtius,derallez
mal ſeineKur mit einem kühlendenKlyſtier
von Hanfſaamenund geſtoſſenenGurkenker-
nen begann— und nachhermit einem dún-

nen Trankevon Waſſerlilienund Purzelkrauxt

fortfuhr— dem er nocheineMeſſerſpiße
Schnupftoba>kvon dem Kraute Hanea,—_
und da, wo Aâtiuses wagen durfte— ſeie
nen.topaſenenRing— hinzufügte,

Triſir.S<.6,hh, JF Die
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Die Andre, vom
-

Gordoniíus, wels
her“ (in ſéinem-.15,Kap. de Amo-|

re) die Anweiſunggiebt,man ſollſie
brudeln laſſen,4 putorum uſque,
== þis ſieſtinken,-

“Das ſindſolcheUnterſuchungen,damit
mein Vater, der ſichcinengroſſen‘Vorrath
von dergleichenWiſſenſchaftaufgethanhatte,
in dem Fortgangevon meines Oncle Toby'S
Liebeshandelſehrgeſchäftigſeynwird. So

vielmuß ihporausſagen, daßer von ſeiner
Theorieder Liebe (womit er, beyläufig
geſagt,es ſo zu machenwußte, daß er

meines Oncle Toby'sGemütheben foſehr
damit Éreußigte,als ſeineAmors ſelb
nur einen Ausfallin die Praxisthat—

und vermittelſteines mit Camphergetränks
ten Wachskuchs, das er Mittelfanddem
SchneiderfürZwillichaufzuhängen,als er

eben meinem OncleToby ein Pagarneue
Veinkleidermachte,brachteer beymeinem
OncleToby eben dieWirkung,als Gordos

._nius,und ohnedenbòſenGeruch,hervor,

Was



Was dieß für Veränderungenhervor

brachte, wird man gehörigenOrts leſen:

alles,was nôthigiſt,der Anekdotehinz

zugeſetztzu werden, iſtdieſes:— was

es auh fúrWirkung auf meinem Oncle

Toby haben mochte — es hatteeine

häßlicheWirkungaufdas Haus — und

hâttees mein Oncle nicht,ſowie er that,
ganz gelaſſenniedergeſ<hmguchet— es

hâtt?auchaufmeinenVater einehäßlicheWirkungthunkdnnen,

Sieben und dreyßigſtesKapitel.
“Série

E°
wird ſichbeyGelegenheitſchon

von ſelbſtfinden.— Alles was

ichhierverfehte,iſt,daßichnichtnoth-
wendig mit einerDefinitionderLiebeane

fangenmuß, und ſo langeich

-

meine

Hiſtorieweg erzählenund mit dem Worte

ſelbſtverſtändlichſeynkann, ohne einen

andern Begriffdamit zu vertnüpfen,als

den i< mit allenLeuten gemeinhabe,
“

warum ſollt?ih einenAugeubli>vor der

Zeitdavon abgehn?— Kann icherſt
JIA nicht



nicht weiter fortkommen, — und ſeh?ih
micherſtvon allenSeiten in dieſemmyſti-
chen Labyrintheverwi>elt — ſo wird

meine Meynungvon ſelbſtdazukommen,—

und michherausführen,

Vorjeßt,hoffih, wird man michhin-
länglichverſtehen,wenn ih dem Leſerſas
ge: mein Oncle Toby ward verlicbt,

— Ich kann nichtſagen,daß mir die

Redensartgefielez;gar nicht!denn wenn

mau ‘ſagt,ein Mauniſtverliebt;oder,
er iſtheftigverliebt— oder gar, er iſt
raſendverliebt— oder noh ärger,er
iſtmit Zaut und Saar verliebt—
wollen dieſeunter den Leuten gäng?und
gâbeRedensarten allemal ſoviel mit an-

deuten, daß der ZuſtandeinesMenſchen,
welcherliebt,unnatürli<hund gefährlich
ſey;— das heißtderMeynungdesPlato
Anhängermachen, welcheih, beyaller

ſeinerGöttlichkeit,fürverdammlihund

keteriſchhalte;— und das genug davon,
Pelruia A

Lieben
S&S
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Lieben und Verliebtſeynmag alſoſeyn,
was es will,— meinOncle ward verz

liebt.

Und vermuthlih,gütigerLeſer,bey
einerſolchenUnterſuhung,

— würdeſt
Du és ſelbſk.Dennnie ſahenDeine Au-

gen, oder begehrtenDeine Begierdenauf
dieſerweiten Welt ein Ding, das begeh-
rungswürdigergeweſenwäre,alsdieWittwe
Wadmann,

Achtund dreyßigſtesKapitel.

UU"rechtzu faſſen— fodernSie Dinte

und Feder.— Hier iſ rein Papier
fürSie. — SetzenSie ſih,Herr,mah-
len Sie ſh ſolhe,wies Jhnen gelüſtet.
FhrerGeliebtenſo ähnlih,als Sie kôn-

nen. JhrerFrauſounähnlih,als Jh-
nen FhrGewiſſenerlaubenwill,— Mir

iſt'sgleichviel— machenSie ſichsnur

ſelbſtzu Danke,

LRVD |

j
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== Ft in der ganzen Schöpfung-nochſs
Foasliebreißendes— ſoEtwasvollkommenes
anzutreffen!

_— Nun,lieberHerr,war'swohlWunz
der,daß mein OncleToby nichtwiderſtehn
éonnte?

O dreymalglü>ſeligesBuch!du haſtdoch
wenigſtenseineSeitein deinemBande,welz

chedieBosgheitnichtanſhwärzen,und die
Dummheitnichtmißdeutenkann,

Neun und dreyßigſtesKapitel,

a Suſannadur einen Expreſſenvon

FungferBrigitteNachrichterhielt,daß
unreinOncle Toby in ihreHerrſchaftverliebt

worden ſey,ſchonfunfzehnTage vorher,eh"

ſichszutrug,— und Suſanuadas weſenta
lichedieſererpreſſenNachrichtden folgenden
TaggleichmeinerMuttermittheilte,— #9
hatmir dasGelegenheitgegeben,geradevierz

gehnTagefrühervon!meinesOncleToby’s
Ï 4 joa
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Niebésangelegenheitenzu ſchreiben,alserwirk-
lichwelchehatte.

Jch habeDir was Neues zu ſagen,lie-
berWalther,ſagtemeine Muttéxr, worüber
Duſehr erſtaunenwirſt,—

“ Vittezu merken, daßmein Vater eben
einsvon ſeinenZweytenGerichtsbettenhielt,
und eben dieBeſchwerlichkeitendes Eheſtan-
des überdachte,als meine Mutterdas Still:

ſchweigenbrach,—

»— BruderToby,ſagteſie,iſtmit Frau
»Wadmannverſprochen,5»

=— Nun, foſoller inſeinemLebennicht
wiederdiagonalim Bette liegen,da ſteh?
ih ihmfür;ſagtemein Vater.

Meinem Vater war es ein herznagender
Verdruß,daß meine Mutter ihn niemals

fragte,wenn er etwas ſagte,das ſienicht
verſtund,
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— Daf ſiekeingelehrtesFrauenzimmer
iſt,pflegtemein Vater zu ſagen, — das

iſtihrUnglückund nichtihreSchuld— aber

fragenkönnteſiedoh. —

Meine Mutterthatdas niemals.— Kurz,
ſiegingam Ende aus der Welt,ohnezu wiſ-
ſen,ob die Welt ſichrund drehte,oder
ob ſieſtillſtünde.— Mein Vater hat'sihx

. ganz dienſtfertigerweiſewohltauſendmalge-
ſagt,wie'sdamitware,— aberſiekonnte
$ gar nichtbehalten.

AusdieſerUrſachegingeinGeſprächunter

ihnenſeltenweiter,alsPropoſition,Rez

plifund Duplif;wenn dievorbey„ -holt*
er gemciniglichaufeinPaarMinuten Athem
(wiez.B.beyderHoſengeſchichte)und ſchlenz
tertedann weiter,

Wenn er ſh verheyrathet,ſagtemeine
Mutter,ſoverlierenwir dochimmer dabey,

Nichtein?nKirſchkern,ſagtemein Vater

— er mag das Seinigeébenſoliebaufdieſe
Art,als aufeineandreverſchieſſen.

AS — Das
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_— Dasiſtwohlwahr,ſagtemeineMuks
ter! und hiermitendigtenſichPropoſition,

Replikund Duplik,wovon ichJhnenſagte,

So hater doh noh wohleinigenZeitvers
treib,— ſagtemein Vater,

Sehr angenehmen, antwortete meine

Mutter,wenn er Kinderzeugenſollte,

— Gott verzeihmir meine Sünden! —

ſagtemeinVater beyſichſelbſt—
*  *#
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VierzigſtesKapitel.
&Vch fangenunmehroan, rechtin mein

aS Werk hineinzufommen , und wenn ich
michfeinzu Kräuternund Gemüſenhalte,
und ein wenigvon den kühlendenSaamen

nehme, o werde ih gewißdahin gez

E daßiGmeinesOucleToby’'sHiz
R



ſtorieund meineeigneineinererträglichgeras

denLinie fortſchreibenkaun,

Sehn Sieeinmal!
Las

E
O
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Tuo: T. Su
— Sculp.T, S.

Das waren dievierLinien,nachdenen

jehmichdurchmeinenerſten,zweytea,.drit-
ten
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ten und vierten Band bewegte. — Im fünf-
ten Bande hab? ich mich ſehrgut aufgeführt.
— Die genaueLinie,dieichindemſelbenbe-

ſchrieben,ſiehtſoaus:

E

D

AE Ceo COE

O
Woraus erhellet,daßih, diekleineCurbe

(A), wo icheinenkleinenAbſtechernachNa=-
varramachte;und die za>igteCurbe (B),
welcheden kleinenSpaßtierrittandeutet,den
ih mit Mademoiſellede Bauſſierethatals
ih dort war, ausgenommen,— ichnichtden
geringſtenSprungvon einerDigreßionge
thanhabe,bismichJeande laCaſſesTeuz

felden Kraysherum führten,den Sie hier
mit (D) bezeichnetfinden; — denn wasdie

kleinenc.c. c. c. anbetrift,das ſindbloſſe
Parentheſen, nichtsweiter,alsdiegewdöhn-
lichenStuffenaufwärtsund niederwärts,die

indem LebendesgrdſſeſtenStaatsminiſters
vors



DS I4I

7vorzufallen pflegen; und wenn man ſie-mit
den Ausſchweifungenandrer Leute — odex

auchmit meineneignen,bey(A) (B)(D),
vergleicht— ſoſchwindenſiezu Nichts,

Yndieſemſechstenund leztenBande bin

ichnochartigergeweſen.— Vom Ende der

eingeſchaltetenGeſchichtedesLe Fevers,bis
zu meines OncleToby’sFeldzügen— binich
kaum einenSchrittbreitaus meinem Wege
gewichen,

Wenn ichmichſoimmer fortbeſſre,#0
iſtsnichtunmöglich— mit Seiner,desBiz

ſchofsvon Benevento,Hochwürden-Gnaden
TeufelngütigerErlaubniß—daßichnochzu
derhohenVortreflichkeitgelange,fortzufahren,
wiedieſehier:

Welcheseineſo geradeLinieiſt,als ichſie
nachdem beſtenLinealeeinesSchreibmeiſters
(dasichzu dem Ende geborgt)habe-ziehen
Ednnen;und dieweder zurLinkennochRecha
tenabweicht,

Dies
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DieſegeradeLinie,— der Pfad, auf
welchemeinChriſteinherwandelnſollte!ſas
gen dieTheologen,

— Das SinnbildmoraliſcherRechtſchafs
fenheit,ſagtCicero.

— Die beſte-Linie!ſagendieKohl:und
Sallatpflanzer— iſdiekürzeſteLinie,ſagt
Archimedes, die man von eiuem gegebes
„nenPunktezum andernziehenkann.

Jh wünſchte,meine Hochwohlgebohrne,
gnädigeDamen,Sie wolltendieſeSacheein
wenigbeyJhrennächſtenGalla-Robenbehers
zigen.

— Wie muß die arme Linieda reiſen!

A Propos!KènnenSie mir nichtſagen
— aberohneAerger-— bitt’ih, eh’ih mein

Kapitelvon geradenLinienſchreibe— durch
was fúreinMißverſtändniß— wer ſagt?
es ihnen— oderwie ginges zu — daßLeute

vonWitzund Genie, beſtändigdieſeLiniemit
derſchwerfälligenGravitations - Linie
verwechſelthaben?






